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Zeitung

Jahrgang 207.
BVezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
JlIuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Strasser-Feidegg Halle (Saale).
Mittwoch, 7. Januar 1914.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale).

Kronprinzen-Legenden.
Seit der junge Fritz gegen ſeinen Vater, Friedrich Wil

helm I., aufbegehrte, laſſen wir uns unter keinem
Monarchen davon abbringen, daß ſein Sohn und Erbe
„ganz anders denke“ und nur mit Gewaltmitteln gelegent-
lich zur Raiſon gebracht werde. Jmmer wieder wird von
dem ſogenannten Kronprinzen- Liberalismus geſprochen, der
ſonderbarer Weiſe ſofort verfliegt, wenn der junge Herr den
Thron beſtiegen hat. Auch heute iſt es noch ſo. Der gegen
wärtige Kronprinz wurde einſt ſogar als der Bannerträger
wider die „Hochfeudalen“ ausgerufen, als er die Eulenburg-
Affäre in Fluß brachte. Der Beweggrund dazu war aber
bei ihm nicht politiſcher Natur geweſen; es handelte ſich nur
um einen Akt des Reinlichkeitsgefühls.

Später wurde ſein literariſcher und künſtleriſcher Libe-
ralismus mit heimlichem Entzücken weitergegeben. Hier
liegt etwas Wahres der Sache zugrunde. De gustibus
non est disputandum: in äſthetiſchen Dingen hat der
Kronprinz ſeinen eigenen Geſchmack, wie jedes Geſchlecht
den ſeinigen. Wir begeiſtern uns auch nicht mehr für die
Romane etwa von Ebers und haben zu den Bildern von
Knaus kaum mehr die rechte Diſtanz. Der Kronprinz hat
manche Schöpfung der Sezeſſion gekauft, die ſeinem Vater
ein Greuel iſt; er hat auch Theaterſtücke beſucht, in die
Wilhelm II. nie gehen würde. Legende aber iſt es, wenn
man erzählt, der kaiſerliche Herr ſei deshalb wiederholt mit
ſeinem Sohne „ſcharf zuſammengeraten“, habe einmal ſogar,
als die Prinzen in ein „verbotenes“ Stück gegangen ſeien,
„vor Wut den Helm auf die Erde geſchmiſſen“. Der Kaiſer
läßt ſeinen erwachſenen Kindern natürlich in allen ſolchen
Dingen völlige Freiheit. Und das um ſo mehr, als ein
Prinz noch nicht die Rückſichten zu nehmen hat, die einen
Monarchen binden, der unter Umſtänden unumgängliche
Pflichten als Protektor der akademiſchen Malerei hat und
dergleichen mehr.

Eine neue Meldung regt gegenwärtig das Publikum
angenehm auf: die von dem angeblichen Konflikt wegen des
Kronprinzen-Telegramms an den Oberſt von Reuter in
Zabern. Das Telegramm iſt Tatſache, nur daß es nicht „zu
Neujahr“ an den Oberſt ergangen iſt, wie hier und da ge
ſchrieben wurde, ſondern ſchon in den erſten Tagen des
Dezember: und falſch iſt vor allem die Darſtellung, daß
„deshalb“ in Berlin der Beſchluß gefaßt worden ſei, „binnen
24 Stunden“ den Kronprjnzen von Danzig abzuberufen und
zum Großen Generalſtab in Berlin zu kommandieren, wo
er mehr unter den Augen der Maßgebenden ſei. Selbſtver
ſtändlich kann der Kronprinz von Berlin aus ebenſo an
jedermann telegraphieren, dem er etwas zu ſagen hat, und
auch hier iſt er nicht etwa entmündigt und unter Brief-
zenſur gehalten. Man kann von einem Einunddreißig-
jährigen, der über kurz oder lang an ſehr verantwortlicher
Stelle ſtehen wird, nicht verlangen, daß er noch wie ein
Kind ſich gängeln läßt. Außerdem iſt der Oberſt v. Reuter
keine infamierte Perſönlichkeit, mit der in telegraphiſchem
Verkehr zu ſtehen einen üblen Eindruck macht. Man weiß,
daß der Kronprinz die ſanfte Tonart gegenüber den
Französlingen nicht ſchätzt, man weiß, daß er dem Ver-
faſſungswerk für die Reichslande ſehr ſkeptiſch gegenüber
ſteht. Wenn er in privatem Verkehr einer ſolchen Anſicht
Ausdruck gibt, ſo iſt nichts dagegen zu ſagen. Jeder Preuße
darf nach der Verfaſſung ſeine Meinung in Wort und
Schrift frei äußern.

Etwas anderes iſt es, wenn Politik in Frage kommt
und ein Kronprinz etwa gegen ſeinen Vater frondiert. Das
iſt hier durchaus nicht der Fall. Genau ſo, wie Wilhelm II.,
iſt auch ſein Sohn der Anſicht, daß Militär und Zivil
behörden unbedingt Hand in Hand arbeiten müßten, genau
ſo, daß das Militär die geſetzlichen Schranken nicht über-
treten dürfe. Aber das iſt ja die Frage, die erſt noch ge
richtlich gelöſt werden ſoll, wer die Schranken verletzt hat,
wem eine Pflichtverſäumnis zum mindeſten zuzuſchreiben
iſt! Das letzte Wort in dieſer Angelegenheit iſt noch lange
nicht geſprochen, die Debatte noch frei.

Es iſt ebenſo eine unbeweisbare Legende, daß der Kaiſer
in Sachen Zabern auf der Seite derer ſtünde, die von der
Schuld des Militärs überzeugt ſind. Wir haben vielmehr
Grund zu der Annahme, daß der allerhöchſte Kriegsherr
„vorläufig“ dem Richterſpruch letzter Jnſtanz müſſen wir
uns nachher aber alle beugen der Anſicht iſt, daß Reuter

und die Seinen durchaus korrekt gehandelt haben. Welche
Gründe für dieſe Anſicht ſprechen, können wir ohne weiteres
nicht auf den Markt bringen, aber wir vermögen zu ver
ſichern, daß das erſte Straßburger Urteil, das den jungen
Forſtner ins Gefängnis zu bringen ſchien, nicht nur vom
Kronprinzen für ein Fehlurteil angeſehen wird.

Deutſches Reich.
Neue Kriſengerüchte.

Die auf Grund einer Korreſpondenzmeldung in der
Preſſe neuerdings verbreiteten Kriſengerüchte, nach welchen
der Reichskanzler von Bethmann Hollweg
amtsmüde ſei und ſpäteſtens zum April dieſes Jahres ſeine
Entlaſſung nehmen werde, werden von allen unterrichteten
Stellen für tendenziöſe Erfindungen erklärt.
Selbſtverſtändlich ſind auch die Erörterungen über den
eventuellen Nachfolger des Herrn von Bethmann Hollweg
durchaus grundlos.

Der Kronprinz und Zabern.
Jn franzöſiſchen Blättern tauchte vor einiger

Zeit die Meldung auf, daß der Kronprinz anläßlich der
Vorgänge in Zabern den General von Deimling und
den Oberſten von Reuter durch ein Telegramm zu ihrer
Haltung beglückwünſcht habe. Die Preſſe hat im allge
meinen von dieſer franzöſiſchen Meldung keine Notiz
genommen. Ein Berliner Blatt tat es aber nachträglich und
fügte hinzu, daß es ihm nicht gelungen ſei, eine Beſtätigung
an zuſtändiger Stelle zu erhalten. Die „Frankf. Ztg.“ geht
noch einen Schritt weiter. Sie meldet, daß man in der Um
gebung des Kronprinzen eine Dementierung der Mit-
teilung abgelehnt habe. Die „Deutſche Tagesztg.“
meint hierzu: „Wir halten eine derartige Behandlung der
Angelegenheit nicht nur für wenig vornehm, ſondern
geradezu für unwürdig Wenn auf ſolche Anreißerei
die Auskunft ſchlechthin ver ſagt wird, ſo iſt das durch
aus verſtändig und verſtändlich.“

Noch immer die deutſche Militärmiſſion.
Die Angaben des Pariſer „Temps“ über eine Ver

ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Rußland
über die Frage der deutſchen Militärmiſſion in Kon
ſtantinopel ſind, wie unſer Berliner Vertreter aus diplo-
matiſchen Kreiſen erfährt, gänzlich gegenſtandslos.
Eine derartige „Verſtändigung“ zwiſchen den beiden ge-
nannten Mächten iſt überhaupt nicht notwendig,
da zwiſchen ihnen in der beregten Angelegenheit Diffe-
renzen nicht beſtanden haben, und zwiſchen
Rußland und der Türkei in der Frage der deutſchen
Militärmiſſion längſt eine Verſtändigung ſtatt-
gefunden hat. An dem Verbleiben der deutſchen
Militärmiſſion in Konſtantinopel und an der Durchführung
ihrer Aufgabe kann keinerlei Zweifel mehr beſtehen.

Der deutſche Weinbau.
Man ſchreibt uns: Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat

ſoeben ein Werk über die deutſche Landwirtſchaft veröffent-
licht, das die Hauptergebniſſe der Reichsſtatiſtik auf allen
Gebieten der Landwirtſchaft zuſammenfaßt. Ein Abſchnitt
darin iſt auch dem deutſchen Weinban gewidmet.
Seine Gebiete ſtehen zwar denjenigen einiger anderen
Staaten an Ausdehnung erheblich nach, umfaſſen aber
immerhin nach den neueſten Aufnahmen 108840 Hektar
oder 0,2 v. H. der Geſamtfläche des Reichs.
Vermöge der in der Regel alle 10 Jahre ſtattfindenden Er
mittlungen über die Bodenbenutzung und der jährlich n An-
bauſtatiſtik iſt es möglich, den Umfang des Weinbaues
und dank beſonderer Schätzungen in den Weinbaugemeinden
auch ſeiner Erträge nach der Menge des Moſtes zu ver-
folgen. Die Erntefläche des Weines, in der nur die im Er-
trage ſtehenden Weinberge einbegriffen ſind, hat ſich im
Reichsgebiet wenig verändert und im Laufe der Jahre ſtets
annähernd 1080900 bis 120 000 Hektar betragen. Die
letzten Jahre zeigen eine leichte Neigung zur Abnahme der
Weinbaufläche. Die Erträge der einzelnen Jahrgänge
unterlagen nach dem Wetter und dem Einfluß von Schädi
gungen großen Schwankungen. Nach dem Ergebnis der
letzten 10 Jahre kann in Deutſchland eine Ernte von
107 Millionen Mark an Wert des Moſtes als
Durchſchnittsernte angeſehen werden. Nicht mit-
berückſichtigt iſt hierin der Ertrag von Speiſetrauben,
deren Verkauf nur unerheblich einbringt. Welche Unter
ſchiede die Erträge aufweiſen, zeigen die beiden Jahre 1910
und 1911. Jm letzteren Jahre erreichte der Wert des
Moſtes ſeinen bis dahin höchſten Stand von 178 Mil-
lionen, während das Jahr 1910 nur einen Wert von
58 Millionen lieferte. Am Weinbau ſind nur 6 deutſche
Staaten erwähnenswert beteiligt. Die größte Rebfläche
haben die Reichslande. Doch dem Werte des
Moſtes nach geht Preußen voran, deſſen Moſelweine
ihm dieſen Rang verſchaffen. Jm Mittel der Jahre
1908/1912 entfallen von 24 Millionen Wert des Moſtes
allein 16 Millionen auf das Moſel-, Saar- und Ruwer-

gebiet und nur 3 Millionen auf den Rheingau. Gleich nach
Preußen folgt dem Werte des Moſtes nach Bayern und
zwar infolge der Weine der Pfalz. Es ſchließen ſich an
nach dem Werte der Ernten Elſaß-Lothringen, Heſſen, Baden
und Württemberg. Die meiſten Weinbaubetriebe ſind nur
von geringem Umfang; der Weinbau erfolgt alſo ganz über-
wiegend im kleinen. Der größte Teil der Winzer ſind
Landwirte, doch haben auch Gewerbetreibende, Handwerker,
Kaufleute, Arbeiter und andere Perſonen Rebgelände in
ihrer Bewirtſchaftung.

Für die nächſte Tagung des preußiſchen Landtags
ſtehen bis zum Oſterfeſte rund drei Monate zur Verfügung.
Das iſt keine übermäßig lange Zeit, wenn man auch nur
das bereits angekündigte Arbeitspenſum in Be-
tracht zieht. Einige der geſetzgeberiſchen Probleme, deren
Jnangriffnahme in der laufenden Legislaturperiode des
Landtages in Frage kommen könnte, würden neben dem
Etat allein genügen, um den größten Teil der verfügbaren
Zeit auszufüllen. Es ſpricht daher, ſo leſen wir in den
Berliner „Politiſchen Nachrichten“ die Wahrſcheinlichkeit
dafür, daß eine zweckmäßige Aus leſe aus dem un
gemein vielſeitigen und umfangreichen Beratungsſtoff vor
genommen werden muß. Jn der Zurückſtellung der
einen oder anderen Materie darf ſomit nicht etwa auch eine
Zu rückſetzung erblickt werden. Die Berliner „P. N.“
ſchreiben dann weiter:

„Daß unter den geſetzgeberiſchen Vorlagen, deren Zurück-
für einen ſpäteren Zeitpunkt ſich als notwendig erweiſen

ürfte, ein Geſetzentwurf zur Neuordnung des preußiſchen Wahl
rechts im Sinne der in der Thronrede von 1908 gegebenen Zuſage
in erſter Linie in Frage kommt, dafür ſprechen ſehr gewichtige
Gründe. Der Reichstag von 1912 tritt erſt mit dem neuen
1914, nachdem ihn bisher in der Hauptſache Forderungen für die
Wehrmacht des Reichs beſchäftigt haben, deren Annahme durch die
Geſamtheit der bürgerlichen Parteien von vornherein geſichert
erſchien, in das Stadium der ſog. Kleinarbeit ein.
Erſt jetzt kann ſich zeigen, wie weit der Einf z der ſogzialdemo-eaiLhen Fraktion Leiht, hinter der mit Einſch uß der Vertreter

der Fremdſtämme nahezu ein Drittel des geſamken Reichstages
ſteht, und welche Taktik von dieſer Seite zu erwarten iſt. as
darüber bisher in der ſozialdemokratiſchen Preſſe verlautete, iſt
ſicherlich nicht danach angetan, die ſtarke Bürgſchaft, die
die beſtehende Rechts und Wirtſchaftsordnung in dem preußi-
ſchen Wahlrecht beſitzt, voreilig preiszugeben oder
auch nur zu erſchüttern. Aber auch die Rückſicht auf die Ge
ſchäftslage des Abgeordnetenhauſes läßt es natür-lich und notwendig erſcheinen, daß mit der Wiederaufnahme der
Wahlrechtsverhandlungen bis zu einem ſpäteren Zeitpunkte
wartet wird. Es müßte damit gerechnet werden, daß das
rechtsthema den bevorſtehenden Tagungsabſchnitt vollſtändig be-
herrſcht, wenn eine neue Wahlrechtsvorlage zur Beratung geſtellt
würde. Bei der Zeit bis 7 Oſterpauſe wäre das das
ſicherſte Mittel, um den Fortgang der laufenden und der dring
lichen Arbeiten zu er ſchweren und zu ſtören. Insbeſondere
die Etatsberatungen, die diesmal von ganz be
ſonderer Wichtigkeit ſind, da das Eiſenbahnabkommen von
1910 mit dem Ende des Rechnungsjahres 1914 abläuft und, unter
Berückſichtigung der inzwiſchen geſammelten Erfahrungen, der Er
neuerung bedarf, müßten in bedenklicher ein die Gefahr
der Verſchleppung und noch mehr durch die a partei
politiſcher Gegenſätze in Mitleidenſchaft gezogen werden, wenn der
Erisapfel der Wahlrechtsvorlage unter die Parteien gerollt würde.
Jm allſeitigen Intereſſe liegt es daher, gerade dieſe Frage
zurückzuſtellen und damit einen Konfliktsſtoff fern
zuhalten, der angeſichts der außerordentlich ſtarken Belaſtung des
nächſten Landtagstagungsabſchnittes mit dringenden geſetzgebe-
riſchen Arbeiten nur denen erwünſcht ſein kann, die ſo gern von
der angeblichen Arbeitsunfähigkeit des Abgeordnetenhauſes zu
ſprechen belieben, um damit wieder das geltende Wahlrecht, aus
dem das Abgeordnetenhaus hervorgeht, vor dem Lande in Miß
kredit zu bringen.“

Neue Silberausprägungen für 1914.
Man ſchreibt uns: Noch in dieſem Monat wird dem

Bundesrat eine Vorlage zugehen über die Neuausprägung
von Silbermünzen, und zwar von Stücken im Werte von
3, 2 und 1 Mark. Trotz reichlicher Prägungen in den vor
hergehenden Jahren hält die vermehrte Nachfrage nach
Silbermünzen an, was aus den zurückgehenden Beſtänden
der Reichsbank erſichtlich iſt. Die im Münzgeſetz vor-
geſehene Quote von 20 Mark auf den Kopf der Bevölkerung
iſt noch nicht erreicht; ſie ſtellt ſich vielmehr gegenwärtig
nach dem Stand der Bevölkerung vom 1. Dezember 1910
auf rund 17 Mark. Jm vergangenen Jahr ſind an Silber-
münzen für 20 Millionen Mark geprägt, und zwar 15 Mil
lionen in Dreimarkſtücken, 3 Millionen in Zweimarkſtücken
und 2 Millionen in Einmarkſtücken. Außerdem wurde die
Prägung von Fünfmarkſtücken im Betrage von 20 Mil-
lionen Mark vom Bundesrat beſchloſſen. Es waren ſeit dem
Jahre 1909 als Folge der Ausprägung der neuen Dreimark-
ſtücke keine Fünfmarkſtücke mehr geprägt; da aber die Jn-
duſtrie für ihre Lohnzahlungen einen großen Bedarf nach
Fünfmarkſtücken hat, war die Neuprägung erforderlich. Jm
Jahre 1912 wurden für 30 Millionen Mark Silbermünzen
hergeſtellt, darunter Dreimarkſtücke für 22 Millionen, Zwei-
und Einmarkſtücke für je 4 Millionen. Jm Jahre 1911 er-
teilte der Bundesrat die Ermächtigung zur Ausprägung
von Silbermünzen im Werte von 40 Millionen Mark, da
von entfielen 30 Millionen auf Dreimarkſtücke und je 5 Mil
lionen auf Zwei- und Einmarkſtücke. A gelangten
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wendet wird.

Skücke von einer halben Mark im Werte von 21 Millionen
zur Ausprägung. Der ſinkende Silberpreis von rund
85 Mark für das Kilo Feinſilber, aus dem nach der Be
ſtimmung des Münzgeſetzes 200 Mark in Silbermünzen
ausgeprägt werden, ermöglicht einen anſehnlichen Ueber
ſchuß aus den Prägungen für die Reichskaſſe, der bekanntlich
zur Beſchaffung der außerordentlichen Silberreſerve ver-

Jnsgeſamt ſind bisher Silbermünzen nach
Abzug der wieder eingezogenen für 1,1 Milliarden Mark
ausgeprägt gegen faſt 5 Milliarden Goldmünzen, 105 Mil
lionen Nickelmünzen und 23 Millionen Kupfermünzen,

Zum Tode des Wirkl. Geh. Rats Dr. von Bitter.
Wie wir ſchon kurz meldeten, iſt am Sonntag in Berlin

der Präſident des Oberverwaltungsgerichts, Wirkl. Geh.
Rat Dr. v. Bitter, im Alter von faſt 68 Jahren geſtorben.

Dr. don Bitter trat Anfang 1873 in den Staatsverwaltungs-
dienſt und wurde 1875 zum Land rat des Kreiſes Waldenburg
in Schleſien ernannt, als welcher er bis 1881 tätig war. Dann
erhielt er eine Berufung in das Miniſterium des Jnnern, von
wo er 1888 als Regierungspräſident nach Oppeln ver
ſetzt wurde. Zehn Jahre ſpäter kehrte er als Winiſterial-
direktor in das Miniſterium des Jnnern zurück, blieb aber
nur ein Jahr in dieſer Stellung; im Oktober 1899 wurde er zum
Oberpräſidenten der Provinz Poſen ernannt. Jm März
1903 trat er in den Ruheſtand. Jm Ruheſtande blieb Herr von
Bitter aber nur zwei Jahre. Jm Jahre 1905 wurde er Präſi-
dent der Haäuptverwaltung der Siagaatsſchulden
und drei Jahre ſpäter Präſident des Oberverwal-
tungsgerichts. Von 1879 bis 1888 bat er als Vertreter
des Kreiſes Waldenburg-Reichenbach dem Abgeordneten-
hau ſe, und zwar als Mitglied der konſervativen Fraktion, an
gehört. Jm Jahre 1910 wurde er in das vreußiſche Herren
m berufen und gleichzeitig zum Kronſyndikus er-
nannt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Die deutſche Flagge in oſtamerikaniſchen Gewäſſern. Der

zur Ablöſung des an der Oſtküſte Mexikos liegenden
Kreuzers „Bremen“ beſtimmte Kreuzer „Karlsruhe“ wird,
wie die „N. p. C.“ erfährt, vor der Hand durch den Kreuzer
„Dresden“ erſetzt werden, da die „Karlsruß“ am 15. Januar
d. J. erſt noch zu Probefahrten in See geht. Nach Beendigung
dieſer Probefahrten geht die „Karlsruhe“ dann als Stationär nach
den oſtamerikaniſchen Gewäſſern, während der Kreuzer „Dresden“
dann wieder zur Hochſeeflotte zurücktritt.

Veränderungen in der Verwaltung Oſtpreußens. Der
Polizeipräſident von Schöneberg, Freiherr von Lüding-
hauſen hat, nach der „Neuen politiſchen Correſpondenz“, den
alten Egloffſteinſchen Beſitz, Rittergut Sillginnen im Kreiſe
Gerdauen, gekauft. Mit dieſer Tatſache werde das Gerücht wohl
zuſammenhängen, daß Herr von Lüdinghauſen zum Regie
rungspräſidenten in der Provinz Oſtpreußen deſigniert
ſei. Daß dort in nächſter Zeit Veränderungen in den höchſten
Kreiſen der Verwaltung vor ſich gehen würden, ſei zutreffend;
auch der Regierungspräſident von Allenſtein, Herr v. Hell-
mann, ſei ſchwer erkrankt und dürfte ſeinen Abſchied nehwen;
jedoch liegen definitive Entſcheidungen noch nicht vor. Da
Herr von Lüdinghauſen früher Landrat in Oſtpreußen war, ſo
hätten die Gerüchte, wonach er Regierungspräſident in Gum-
binnen oder Allenſtein werden ſolle, einiges für ſich.

Aus der bayeriſchen Armee. Das Verordnungsblatt des
bayeriſchen Kriegsminiſteriums meldet: Dem Generalleutnant,
Generaladjutanten Walther von Walderſtötten wurde der
Verdienſtorden des Heiligen Michael erſter Klaſſe verliehen,
General der Artillerie Freiherr v. Horn, kommandierender
General des dritten bayeriſchen Armeekorps, wurde à la suite
des 1. Feldartillerie- Regiments geſtellt. Generalmajor Freiherr
v. Reitzenſtein, Vorſtand der Remontierungskommiſſnon,
wurde der Stern zum Militärverdienſtorden zweiter Klaſſe ver-
liehen.

Jn der Novelle zur Beſoldungserdnung, die dem
preußiſchen Landtag bald nach ſeinem Zuſammentritt vor
gelegt werden ſoll, werden alle Aſſiſtentenklaſſen
in ihren Bezügen vom 1. April d. J. ab ſo aufge
beſſert werden, daß ſie den Aſſiſtenten des Reichs, die
bereits vom 1. Oktober ab der Gehaltserhöhung teilhaftig
wurden, gleich geſtellt werden.

Zabern. Aus Straßburg wird gemeldet, daß das auf
Verlangen eingeleitete Disziplinarverfahren gegen die
Zivilbehörden in Zabern bis zum Abſchluß der ſchwebenden
militäriſchen Strafverfahren ausgeſetzt werde.

e Verhaftungen wegen Spionageverdachts? Die „T. R.
meldet aus Königsberg: Jm Laufe der letzten beiden Wochen
wurde hier eine Anzahl von Perſonen unter Spionageverdacht
verhaftet. Es ſoll eine umfangreiche, ſchon ſeit Jahren betriebene
Spionage vorliegen. Die in Haft genommenen Perſonen erhieltenhen aus ihre Anweiſung und lieferten dorthin ihre Be
richte. Als einer der erſten iſt ein Angeſtellter der Landesverſiche
rungsanſtalt in Haft genommen worden.

Ein Rekrut, Elſäſſer, des Diezer Bataillons iſt vom
Weihnachtsurlaub nicht zu ſeinem Truppenteil zurück
gekehrt. Die Ermittlungen ergaben, daß er über die
franzöſiſche Grenze deſertiert iſt.

Profeſſor Ruhland f. Der bekannte Volkswirtſchaftler
Prof. Dr. Ruhland iſt an den Folgen eines Schlaganfalls
in Tölz geſtorben.

Jahreskonferenz der preußiſchen Oberpräſidenten.
Wie alljährlich treten heute, Dienstag, die Oberpräſidenten
der preußiſchen Provinzen im Miniſterium des Jnnern zu
einer Sitzung zuſammen.

Ausland.
Ein neuer Organiſationsplan für die türkiſche Armee.

Der neue türkiſche Kriegsminiſter Enver Paſcha hat
General Liman von Sanders einen neuen voll
kommen ausgearbeiteten Reorganiſationsplan für die
türkiſche Armee übermittelt.

Aus Paris geht uns noch folgende Meldung zu: Der
neuernannte türkiſche Kriegsminiſter Enver Paſcha erklärte
dem Konſtantinopeler orreſpondenten des Pariſer
„Temps“, er habe beſchloſſen, bei dem gegenwärtig ſich in
Vorbereitung befindlichen Kriegsbudget Erſparungen
von wenigſtens 60 Millionen vorzunehmen. Die Um-
geſtaltung der Armee müſſe unter Berückſichtigung der
finanziellen Hilfsquellen des Landes durchgeführt werden.
Man könne durch vernünftige Verwendung der verfügbaren
Kredite ſehr viel für die Verbeſſerung der Armee tun
gemäß dem auch häufig im Ausland angerufenen Grund
ſatz: Um den Frieden zu ſichern, muß man die Verteidigung
des nationaſen Bodens ſichern! Dieſen Boden, ſo fuhr
Enver Paſcha fort, wollen wir erhalten. Deshalb habe ich
die verantwortungsvolle Aufgabe übernommen, meine
Tätigkeit der Reorganiſation der Armee zu widmen. Jch
bin überzeugt, daß meine Bemühungen von Erfolg gekrönt
ſein werden, denn ich habe zu dem Heroismus und der
Tapferkeit unſerer Armee das größte Vertrauen.

Bulaariſche Kriegsrüſtungen,
Die bulgariſche Regierung ſoll, wie Belgrader Blätter

umfangreiche Rüſtungen im ganzen Landewiſſen wollen,
betreiben. Es ſoll den Anſtrengungen der bulgariſchen Mili-
tärbehörden gelungen ſein, alle Arſenale, die in den beiden
letzten Kriegen zerſtört worden ſind, wieder völlig in Stand
zu ſetzen. Von 100 000 Gewehren, die in Oeſterreich beſtellt
worden ſind, ſind 80 000 bereits geliefert worden. Außerdem
träfen täglich große Mengen bei Krupp gekaufter Munition
aus Deutſchland ein, auch große Mengen an Verbands-
material und Material zur Herſtellung von Feldlazaretten
ſeien in Deutſchland gemacht worden. Jm ganzen ſoll die
bulgariſche Regierung für über 1 Million Sanitätsmaterial
und anderes Kriegsmaterial in Deutſchland gekauft haben,
allerdings ſeien dieſe Ankäufe nicht mit barem Gelde ge
macht worden.

Jn Epirus ſollen in den letzten Tagen Kämpfe
zwiſchen Alboneſen, die bei Koritza die griechiſche Grenze
überſchritten hätten, und griechiſchen regulären Truppen
ſtattgefunden haben. Die Verluſte auf beiden Seiten ſollen
beträchtlich ſein.

Beilegung der Miniſterkriſe in Bulgarien.
Der König von Bulgarien nahm in einer Audienz die

Ratſchläge des Obmanns der ſtärkſten parlamentariſchen
Gruppe entgegen und unterzeichnete hierauf Ukaſe, durch die
ſämtliche Mitglieder des Kabinetts Radoslawow wieder zu
Miniſtern ernannt werden und ihre Portefeuilles behalten.
Das Miniſterium des Auswärtigen wird auch weiterhin von
Radoslawow geleitet werden.

Dreadnoughts.
Nach einer Blättermeldung aus London hat die kür

kiſche Regierung die zweite Rate für den Dreadnought
„Rio de Janeiro im Betrage von 500000 Mk. bezahilt.
Ferner wird berichtet, n die griechiſche Regieru

genwärtig wegen des Ankaufs eines in Amerika für Rechnung
rgentiniens erbauten Panzerſchiffes in Verhandlung ſtehe.

Den Plan, eines der beiden auf einer Werft Englands im Vau
befindlichen chileniſchen Panzerſch?ffe aufzukaufen, habe Griechen-

aufgegeben, da dieſe Arbeiten erſt im Jahre 1915 fertig

Demiſſion des rumäniſchen Kabinetts.

Jn Erwiderung auf eine Interpellation erklärte der
rumäniſche Miniſterpräſident Majorescu: Die gegenwärtige
Regierung ſei gebildet und das gegenwärtige Parlament ſei
gewählt worden zu dem Zwecke, die durch die internationale
Lage Rumäniens während der Balkannkriſe geſtellten
Probleme zu löſen. Da dieſe Miſſion erfüllt ſei, werde die
Regierung ihre Demiſſion geben und dem Könige anheim-
ſtellen, an das Land einen neuerlichen Appell zu richten, um
ſich durch Neuwahlen über die Probleme der inneren Politik
zu äußern. Das Parlament hat die Weihnachtsferien an
getreten; die Regierung will vor dem Wiederzuſammentritt
des Parlaments demiſſionieren.

Anläßlich der jüngſten Auslaſſungen Lloyd Georges
über die Einſchränkung der Flottenrüſtung,

die von einem Teil der franzöſiſchen Preſſe lebhaft kritiſiert
wurden, ſchreibt Senator Henry Béranger in der „Action“:

Die Wahrheit, die alle erkennen müſſen, iſt die,
daß die gegenwärtige engliſ im Begriff ſteht, ihre
Politik gegenüber Deutſchland gründlich zu ändern. Seit
Monaten verhandeln England und Deutſchland über wichtige
Abkommen betreffs Zentralafrika, Kleinaſien und des ameri-
kaniſchen Handels. Die Aera des britiſchen Jmperialismus,
welche einſt mit ſolchem Lärm von Chamberlain eröffnet wurde,
S vom Miniſterium Asquith mit Verluſt endlich ab
geſchloſſen.

Jtalien und Chile.
Die chileniſche Kammer hat dem Schiedsgerichtsvertrag mit

Italien zugeſtimmt, der für alle Streitigkeiten, die zwiſchen Chile
und Jtalien entſtehen ſollten, Gültigkeit hat.

Die Mitteleuropäiſche Wirtſchaftskonferenz
beriet am Montag über juriſtiſche Fragen im Text der 8
verträge. Profeſſor Kobatſch-Wien beantragte, daß die ren
einzelner materieller Fragen durch Verträge als wünſchenswe
ausgeſprochen werde. Luſensky (Berlin) erklärte, die An-
regung, Gegenſtände nicht zollpolitiſchen Charakters aus dem
Text der Handelsverträge auszuſcheiden und in
zu ordnen, ſei bereits in der Berliner Wirtſchaftskonferenz 1
gegeben worden. Redner beantragte, eine Kommiſſion zur
weiteren Bearbeitung einzuſetzen und ihrer beſonderen Berück-
ſichtigung die Schiffahrtsfragen zu empfehlen. Die Verwendung
der Zeugniſſe wiſſenſchaftlicher Anſtalten für die Verzollung ſoll
ausgebaut und die Auskunftserteilung über Zollſätze in weiterem
Umfang als bisher vertraglich geſichert werden. Hierauf erklärte
Präſident Wekerle, der Antrag Luſensky auf Einſetzung eines
Subkomitees ſei angenommen. Auch ſollen die im Haager
Prozeßübereinkommen von 1905 vorgeſehenen Abmachungen be-
züglich des unmittelbaren Rechtshilfeverkehrs zuſtandegebracht
werden. Die Notariatsurkunden eines Vertragsſtaates ſollen
im anderen Staate keiner anderen Beglaubigugn bedürfen.
Hierauf wurde die Frage des unlauteren Wettibewerbs
beraten. Juſtizrat Dr. Kahn- München betonte in Ueber-
einſtimmung mit den anderen Referenten, daß in jedem Staate
ein Spezialgeſetz gegen den unlauteren Wettbewerb erlaſſen
werden müſſe. Der code civil genüge nicht. Auch Frankreich
habe ſpezielle zivilrechtliche Geſetze erlaſſen. Redner empfahl,
an die Spitze eine Generalklauſel zu ſetzen, welche jede gegen die
guten Sitten gerichtete Handlung verbiete und außerdem be
ſondrs typiſche Fälle der Regelung unterwerfe. Die Ankündi-
gungen in der Preſſe verlangten eine beſondere Regelung, da
die Vorausſetzungen für die Unterlaſſungsklage gegen die preß-
geſetzlich verantwortliche Perſönlichkeit zumeiſt nicht gegeben
ſeien. Der Vrinzivpal ſei für ſchuldhaftes Verhalten ſeiner An
geſtellten haftbar.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.

Lieder und Rezitationsabend
von Eliſabeth Schaumburg und Dr. Paul Tyndall.

Zwei junge Künſtler, von denen der eine durch ſeine frühere
Tätigkeit an unſerem Stadttheater in Halle bekannt iſt, der
andere ſeine geſangliche Ausbildung hier genoſſen hat, ſtellten
ſich geſtern den hieſigen Freunden der Vortragskunſt und Muſjk
im Saale des „Neumarkt-Schützenhauſes“ vor.

Herr Dr. Tyndall iſt durch ſo manche Rollen, die er im
klaſſiſchen und modernen Drama an unſerem Stadttheater. ge
ſpielt hat, noch in guter Erinnerung. Seine darſtelleriſchen
Fähigkeiten ſind von ſeiten der einheimiſchen Kritik ſtets an-
erkannt worden. Nach dem geſtrigen Abend zu urteilen, komme
ich zu dem Ergebnis, daß der Künſtler beſſer täte, ſeine Tätig-
keit auf das Theater zu beſchränken und der Vortragskunſt fern
zu bleiben. Er verfällt zu ſehr in den Fehler, der ſo vielen
Schauſpielern, die Gedichte vortragen, und ſo vielen Bühnen-
ſängern, die ſich im Konzertſaal verſuchen, eigen iſt, daß er näm-
lich das Podium zur Bühne zu machen ſucht und ſich von Schau-
ſpielerbewegungen nicht ganz freizumachen verſteht. Das führt
dann zu Geſchraubtheiten und Manieriertheiten in ſeinem Vor
trag, zu denen die vorgetragene Dichtung durchaus keine Ver
anlaſſung gibt. Konnte man das Pathos das Dr. Tyndall
anſchlug, noch in beſonders ſchwungvollen Dichtungen, wie
Goethes „Prooemium“, Schillers „Macht des Geſanges“, Heines
„Hymnus“ hingehen laſſen, ſo war es gänzlich unberechtigt in
Dichtungen wie Hamerlings „Scheltet nicht die weichen Klänge“,
Ebener-Eſchenbachs „Kleines Lied oder Hugo Salus' „Kinder-
reim“. Wollten doch die Herren Rezitatoren beim Vortrag von
Dichtungen weniger daran denken. für ſich ſelbſt als
vielmehr für die Gedichte, die ſie zum Vortrag bringen,
Jntereſſe zu erwecken!

Erfreulicher waren die gefanglichen Darbietungen von
Fräulein Eliſabeth Schaumburg, die jetzt der Deſſauer
Hofbühne angehört. Jhr reiches Material iſt beſonders in der
Tiefe ergiebig und woltuend, die Höhe ſpricht nicht immer gleich
mäßig an, etwas ſonderbar iſt ihre Art zu atmen, indem ſie
e zuſammengehörige Wort und Sinngruppen durch Atem-
jolen unterbricht. Die Arie „Du, die ich heiß geliebt“ aus dem
Muſikdrama „Orpheus“ von Chriſtoph Willibald Ritter von Gluck

das Programm führte ihn als C. M. Gluck auf bewies,
daß Fräulein Schaum burg für das Muſikdrama entſchiedene
Begabung mitbringt. Dem Vortrag von Brahms' „Nicht mehr
zu dir zu gehen“ und Mahlers „Nun will die Sonn' ſo hell auf
gehn“ fehlte die Natürlichkeit im Vortrag, durch die ſich die junge
Künſtlerin in dem Volkslied „Da unien im Tale“ wohltuend
hervortat.

Von tereſſe waren die vier Lieder von Walter Thiem,
einem ein heimiſchen Komponiſten, deren Bekanntſchaft uns Fräu-
lein Schaumburg mit ſchönem Ausdruck vermittelte. Alle
vier Lieder ſtehen in der Harmonik auf moderner Grundlage,„Erfüllung“ und „Wenn ich ſterbe“ ſtehen Richard Strauß naße,

ſelbſtändiger in der Erfindung und kraftvoll und maleriſch im
W iſt „Schnitters Tod“, das wohl den meiſten Eindruck
machte.

Der Genuß künſtleriſcher Darbietungen im Saal des
„Neumarkt-Schützenhauſes“ wird für die Zuhörer nicht erhöht,
wenn fortwährend das Dröhnen der Kugeln von der benachbarten
Kegelbahn einem in die Ohren dringt. Hoffentlich wird hier bald

Abhilfe geſchaffen! er.
Nachrichten aus dem Runſtleben.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben Heute,
Dienstag abend wird der neue Operettenſchlager „Wie einſt im
Mai“ (einzige Aufführung in dieſer Woche“ wiederholt. Mitt-
woch nachmittag und Sonnabend, den 10. Januar, nachmittags
314 Uhr finden die letzten Aufführungen des Märchens „Snee-
wittchen unddie ſieben Zwerge“ ſtatt. Mittwoch abend
wird als 5. ren im Verdi-Cyklus „Amelig oder ein
Maskenball zum letzten Male wiederholt. Donnerstag „Der
lachende Ehemann“. Freitag „Die Reiſe um die
Er de“. Sonnabend „Die Fledermaus. Sonntag nach-
mittag Volksvorſtellung „Rosmersholm“. Abends Opern
Erſtaufführung „Das Mädchen aus dem goldenenWeſt en“ von Giacomo Puccini (Komponiſt von „La Bobeme“,
„Madame Butterfly“, „Tosca“ uſw.). Die verehrlichen
Abonnenten ſeien darauf aufmerkſam gemacht.
daß die Abonnementskarten für den 2. Spielab-
ſchnitt, welcher geſtern begonnen hat, beim
Bankhauſe Reinhold Steckner am Markt zur Ab-
holung bereit liegen.Symphonie Konzert von Ferdinand Neißer. Auf das am
Freitag unter Leitung von Herrn Kapellmeiſter Ferdinand
Neißer ſtattfindende Konzert zu dem bekanntlich Prof. Willy
Burmeſter als Mitwirkender gewonnen iſt, ſei noch beſonders
deswegen hingewieſen, weil Herr Neißer bereits auf eine wirklich
erfolgreiche Dirigentenlaufbahn zurückblicken kann. Vorliegende
Berichte von Konzerten mit dem Phil harmoniſchen und dem
Blüthner Orcheſter in Berlin, dem Orcheſter Hamburaiſcher Muſik
freunde, dem Winderſtein- Orcheſter in Bad Nauheim, von
Konzerten in Potsdam, Kiew (Rußland), Waſa (Finnland) und
anderen erkennen rückhaltlos ſeine große Befähigung und ſeine
Leiſtungen als Orcheſterleiter an. Das Hamburger Fremden-
blatt“ z. B. ſchreibt: „Herr Neißer iſt ein Mann, den wir

brau könnten, es iſt eine Luſt, zu beobachten, wie er das
Orcheſter in der Gewalt hat“, an anderer Stelle wird er „ein her

vorragend feinfühliger und natürlich empfindender Muſiker“nannt und Berliner Blätter vergleichen ihn direkt mit Ritiſch

Richard Strauß, Oskar Fried und Siegmund von Hausegger und
ſtellen ſeine Leiſtungen neben ja teilweiſe über die genannten be
rühmten Dirigenten. Unſerm Publikum ſteht daher mit der
Wiedergabe der „Eroica-Symphonie“ ſicher ein ſchöner Genuß be
vor, zumal unſer Stadttheater- Orcheſter jetzt auf einmütig aner-
kannter künſtleriſcher Fuß ſteht. Vorverkauf in der Hofmuſi
kalienhandlung Reinhold Koch.

Parſifal in Berlin. Heute abend wurde im Königlichen
hauſe zum erſten Male Richard Wagners Bühnenweihfeſtſpiel
„Parſifal“ gegeben, unter der muſikaliſchen r neral-
muſikdirektors Blech. Die Einrichtung, S welche der Karſer ſich
lebhaft intereſſiert hat, iſt unter der Oberleitung des General
Jntendanten Grafen von HülfenHaeſeler geſchaffen worden. Der
Vorſtellung wohnten der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin bei. Das Publikum folgte der großzügig ge
leiteten und in jeder Hinſicht vortrefflich gelungenen Aufführung
in ernſter Stimmung. Einige Verſuche, am Schluß der Vorſtellung
Beifall zu klatſchen, wurden abgelehnt.

Aus der Gelehrtenwelt.
Berufung. Wie uns aus Wien gedrahtet wird, iſt zum N

lger des verſtorbenen J Prof. Minor auf dem Lehr
er deutſchen Sprache und Literatur an der Wiener Univerſität

Profeſſor Dr. Walther Brecht von der Königlichen Akademie zu
Poſen berufen worden.

Freiburg i. Br. Dem Privatdozenten für u
Dr. Joſeph Gramm an der Univerſität Freiburg i. Br. iſt
der Titel außerordentlicher Profeſſor verliehen worden.

Heidelberg. Für das Fach der Geologie und Paläontologie
habilitiert ſich am 10. Januar in Heidelberg Dr. Adolf
Wurm mit einer Probevorleſung über „Die älteſten Or
ganismenreſte im Praecambrium und Cambrium“.

Königsberg i. Pr. Wie wir hören hat der a. o. Profeſſor des
Straf- und Prozeßrechts Dr. jur. N. Hermann Kriegsmann
in Königsberg i. Pr. einen Ruf als ordentlicher Profeſſor an
die Univerſität Tübingen als Nachfolger von Prof. v. Frank
erhalten und zum 1. April 1914 angenommen.

Würzburg. Dem Lehrer am Konſervatorium der Muſik in
Würzburg Ludwig Lieſering iſt der Profeſſortitel ver
liehen worden.

Wien. Der Bibljothekar erſter Klaſſe an der Wiener Uni
verſitätsbibliothek Profeſſor Dr. phil. Heinrich Pegatſcher
wurde zum Oberbibliothekar daſelbſt unter dauernder Belaſſun
in Kr Dienſtleiſtung am Oeſterreichiſchen Hiſtoriſchen
in Rom ernannt.
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Luftfahrt.
Ein deutſchruſſiſches Fliegerabkommen.

In der Frage des Ueberfliegens der deutſch
ruſſiſchen Grenze durch Flugzeuge hat zwiſchen der
deutſchen und der ruſſiſchen Regierung ein Noten
wechſel ſtattgefunden, durch den die beiden Regierungen
ſich unter der Bedingung der Gegenſeitigkeit bereit er-
klären, von Fall zu Fall die Erlaubnis zur Ueberfliegung
der Grenze für lediglich ſportliche Zwecke unter näher feſt
geſtellten Vorſchriften zu erteilen. Dem ruſſiſchen Flieger
Waſſſiliew jſt die Erlaubnis zum Ueberfliegen deutſchen
Gebietes für ſeinen Flug von Petersburg nach Paris im
Prinzip erteilt worden, mit der Bedingung, daß er die ver
botenen Zonen vermeidet.

Internationale Ballonaufſtiege.
Freitag, den 9. Januar, finden in den Morgenſtunden

internationale wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege ſtatt. Es
ſteigen Drachen, bemannte oder unbemannte Ballons in den
Hauptſtädten Europas auf. Der Finder jedes unbemannten
Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon
beigegebenen Jnſtruktion gemäß Ballon und Jnſtrumente
ſorgfältig birgt und der angegebenen Adreſſe ſofort tele-
graphiſch Nachricht ſendet.

Eine der direkten ſtädtiſchen
Steuern in Halle von 10 vom hundert.

Der StadtverordnetenVerſammlung wurden
vom Magiſtrat in der Sitzung am Montag überreicht: a) der
Stadthaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1914, b) die
mit ihm in Zuſammenhang ſtehenden Etats a ſtädtiſcher
Betriebswerke und Stiftungen: der Gaswerfe, der Waſſerwerke,
des Elektrizitätswerkes, der Straßenbahn, des Schlacht und
Viehhofes, des Leihamis, des Alters und Pflegeheims und der
TheodorSchmidt Stiftung mit dem r 1. die vorbeze'ich-
neten Etats zu genehmigen und den Stadthaushaltsplan
in Einnahme und Ausgabe auf 13983000 Mark
feſtzuſetzen, das ſind gegen 19183 mehr 975 700
Mark; 2. zur Deckung des Steuerbedarfs die Er-
hebung folgender direkten Steuern für das Rechnungsjahr 1914
zu beſchließen: a) 166 Proz. Zuſchlag zur Staais-
einkommenſteuer unter Freilaſſung der ein Einkommen
von 420--660 Mk. umfaſſenden Steuerſtufe, b) eine Ge-
meindegrundſteuer von 65,77 Proz. des jährlichen
Nutzungswertes der ſteuerpflichtigen Grundſtücke 185,21 Proz.
des Ertrages der ſtaatsſeitig veranlagten Grund und Gebäude-ſteuer, c) 195 Proz. der ſich aus der beſonderen Gewerbeſteuer-

Ordnung der Stadt Halle ergebenden Steuerſätze 222,83 Proz.
der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer oder b und c

r re 196,71 Proz. der geſamten Realſteuern; 3. die
analbenutzungsgebühr gemäß S 3 Abſatz 2 der Ge-

bührenordnung vom 17. Januar 1905 von 1,2 Proz. in 1918 auf
1,/ Proz. des der angeſchloſſenen Wohnungen
feſtzuſetzen; 4. zur Vermeidung erheblicher Schwankungen in den
Zuſchlägen zu den direkten Steuern ſich mit der Schaffung
eines Ausgleichsfonds grundſätzlich unter dem Vor
behalte der Feſtſtellung ſeiner Satzung einverſtanden zu erklären.
Zugleich teilt der Magiſtrat bezüglich des die Aufhebung
der Schankkonzeſſionsſteuer betreffenden Stadtver-
ordnetenbeſchluſſes vom 6. Oktober v. J. mit, daß er ſowohl aus
den bei der Beratung geltend gemachten Gründen als auch in
Rückſicht auf die inzwiſchen notwendig gewordene Erhöhung der
direkten Gemeindeſteuern dieſem Beſchluſſe nicht bei-
zutreten vermöge.

Aus der Begründung führen wir folgendes an:
Die Zuſchläge zu den direkten Staats

ſteuern, die 1912 und 1913 um 16 Prozent zurück-
gegangen ſind, müſſen nach vorſtehendem Antrage im Rechnungs-
jahre 1914 wieder eine Erhöhung von 10 Prozent er-fahren. Dieſe unerfreuliche Tatſache kommt den Kennern des

Etatsweſens der Stadt Halle nicht unerwartet, iſt vielmehr bei
Einbringung des Stadthaushaltsplanes des Jahres 1912 vorher-
geſehen und geſagt worden. Jn der damaligen Vorlage haben
wir, ſagt der Magiſtrat, darauf hingewieſen, daß die ſpäteren
Rechnungsabſchlüſſe weder bei den Kämmereiüberſchüſſen noch bei
der Vermögens- und Schuldenverwaltung die ungewöhnlich
günſtigen Ergebniſſe jenes Jahres darbieten würden, und daß es
daher aus wirtſchaftlichen Gründen geboten ſei, jene nicht zu einer
vorübergehenden Steuerermäßigung, ſondern zu einer Rücklage
für weniger glückliche Jahre zu benützen. Als eine gebieteriſche,
durch die Rückſicht auf das geſamte wirtſchaftliche Leben wie a
das Anſehen der Stadt gebotene Pflicht iſt es damals bezeichne
worden, „in ähnlicher Weiſe wie bei den Sparkaſſenüberſchüſſen
und nach dem Vorbild anderer gut verwalteten Gemeinweſen
endlich zur Tat den langgehegten Plan werden zu laſſen, bei
günſtigen Zeiten aus den Kämmereiüberſchüſſen einen Teil zur
Bildung eines Reſerve- bzw. Ausgleichsfonds auszuſcheiden, durchdeſſen Swanſpruchnahme in weniger günſtigen Verhältniſſen eine

Gleichmäßigkeit in der Hebung der direkten Steuern geſichert
wird.“ Leider hat dieſer Appell damals bei der Stadtverordneten-
Verſammlung keinen Anklang gefunden. Die Folgen ſeiner Ab-
lehnung ſind zwar nicht bereits in dem folgenden, von Zufällig-
keiten noch mehr begünſtigten Jahre, aber gegenwärtig zu einer

eit hervorgetreten, in welcher der Bürgerſchaft ſchon durch die
Steueranſprüche des Reiches erhebliche Opfer auferlegt

werden.
Die Gründe für das gegenwärtige Anwachſen

des Steuerbedarfs liegen abgeſehen von der r r
mäßigen Steigerung der Ausgaben vor allem in der Minde-
rung der Ueberſchüſſe und der Vermehrung des
Schuldendienſtes. Denn, wenn auch die allgemeine Zu
nahme der Ausgaben keine r vpe iſt, ſo z. B. bei der Polizei
verwaltung rund 45 000 Mk., bei den Provinzialabgaben 43 000
Mark, bei der Schulverwaltung 78 000 Mk. und bei der Armen-
verwaltung 87 000 Mk. beträgt, ſo würde doch dieſer Bedarf durch
die laufenden Mehreinnahmen gedeckt worden ſein, die aus den
Betriebswerken und namentlich durch das Anwachſen des Werkts

der Steuereinheit gewonnen werden, da das Mehr dieſer heit
z n das Vorjahr 1540 Mk. beträgt und daher ſelbſt bei Bei

ltung der bisherigen Zuſchläge rund 240 000 Mk. ergeben
ätte. Deckungslos dagegen verbleibt der Verluſt an Kämmerei
berſchüſſen und der durch die Ausgabe der neuen Anleihe von

7 Millionen Mark verſtärkte Schuldendienſt. Allerdings haben
auch die Kämmereiüberſchüſſe noch die reſpektable Höhe von mehr
als einer Million Mark und damit einen Betrag erreicht, welcher
den Durchſchnitt der letzten ſieben Jahre (mit 415 000, 377 000,
600 000, 661 000, 1 070 000, 1 234 000 und 1 000 000 Mk. d. h.
den von 778 600 Mk. noch um 220 000 Mk. überſteigt. Jmmerhin
bleibt aber der Fehlbetrag den vorjährigen und dies
er Ueberſchüſſen von 234 000 Mk. bei dem Mangel von
eſerven ein von dem her Jahre zu tragender Verluſt.

Ebenſo bringt der Schuldendienſt der neuen Anleihe, da er bei
4 Verzinſung und 2 Proz. Tilgung 420 000 Mk. erfordert,
eine ſchwere Laſt. Sie wird zwar für die Kämmerei- Verwaltung
teilweis dadurch erleichtert, daß, ſoweit die Anleihe für gewinn-
bringende Unternehmungen verwendet wird, ihr Dienſt durch
letztere erſtattet wird, ſowie durch den weiteren, allerdings nur
für die nächſten neun Monate geltenden Umſtand, daß durch Aus
leihen des nicht ſofort beanſprüchten Kapitals ein nicht unerheb-
licher Zinsertrag zu erwarten iſt. Selbſt bei Rück
einnahmen verbleibt aber immer noch eine ſo hohe Mehrausgabe,
daß ſie in Verbindung mit dem vorher erwähnten Punkte nur
durch eine Erhöhung der Steuerzuſchläge ausgeglichen werden
kann. Die Höhe der letzteren beſtimmt ſich durch folgende Be
rechnung. Trotz der überall angewendeten Sparſamkeit, obgleich
z. B. der Dispoſitionsfonds (XX 12) mit einem Weniger von
rund 22 000 Mk. eingeſtellt, der ſeit Jahren mit 150 000 Mk.
dotierte Volksſchulhausbaufonds um 50 000 Mk. verkürzt und
überhaupt in dem Etat der Schulen eine Streichung von Bau
und ſonſtigen Projekten in Höhe von ca. 40 000 Mk. vorgenommen
worden iſt, ergibt ſich ein Fehlbetrag von rund 360 000 Mk. Da
nun für den nächſtjährigen Etat bei den direkten Steuern fol

nde Einheitsſätze zugrunde zu legen ſind: bei der Einkommen-ſener ein ſolcher von 24 326 Mk. gegen 23 097 Mk. des Vorjahres,

bei der Grundſteuer ein ſolcher von 7744 Mk. gegen 7497 Mk. des
Vorjahres, bei der Gewerbeſteuer ein ſolcher von 3977 Mk. gegen
3914 Mk des Vorjahres, zufammen 36 047 Mk. gegen 34 508 Mk.
des Vorjahres, erfordert jener Fehlbetrag
der Zuſchläge um 10 Prozent in der Vorausſetzung, daß
zu ſeiner Tragung die drei Arten der direkten Steuern gleich
mäßig herangezogen werden ſollen. Dies erſcheint uns aber nach
der bisherigen Praxis und auch aus inneren Gründen ſo ſehr
geboten, daß wir bei den beiden Realſteuern ſogar die Bruchteile
der bisherigen Prozentſätze beibehalten und ohne den Verſuch
der Abrundung einfach die 10 Proz. hinzugeſchlagen haben.

Was dagegen die Einzelheiten des Etats anbetrifft, ſo er-
übrigen ſich weite Ausführungen wegen der geringen Neuerungen,
die für das nächſte Jahr vorgeſehen worden ſind. Namentli
haben wir uns einer beſonderen Einſchränkung bezügli
der Vermehrung der Zahl und Bezüge der ſtädti-
ſchen Beamten auferlegt; wo aber ſolche Veränderungen
unumgänglich erſchienen, ſind ſie in beſonderen Vorlagen aus
reichend begründet. Zu den wenigen Neuerungen gehört, daß
der Zoologiſche Garten in Einnahme und Ausgabe des Kap. II
weggefallen iſt und einen beſonderen Etat in Kap. X unter R
erhalten hat, daß ebenſo für das neu zu gründende Jugendamt
in Kap. XI unter K und für den Arbeitsnachweis in Kap. XVII
unter C beſondere Etats eingefügt worden ſind, und daß endlich
in Kap. XX neben den ſonſtigen Laſten der ſozialen Fürſorge
noch ein neuer, nicht unerheblicher Poſten für die Krankenverſiche-
rung der unſtändig Beſchäftigten eingeſtellt werden mußte.

Neben der Erhöhung der Steuerzuſchläge hat ſich eine ſolche
bezüglich der Kanalbenutzungsgebühr notwendig ge-
macht. Bekanntlich wird letztere nach der Ordnung vom 7. Ja
nuar 1905 alljährlich auf Grund der benötigten Unterhaltungs-
und Betriebskoſten einerſeits und des erwachſenden Schulden-
dienſtes der Kanalanleihe andererſeits feſtgelegt. Bei dem ſtarken
Fortſchreiten der Kanalarbeiten in den letzten beiden Jahren iſt
der Schuldendienſt naturgemäß ganz erheblich, und zwar ſo ge
ſtiegen, daß der von dem Werte der angeſchloſſenen Grundſtücke
erhobene Prozentſatz ſich in dieſem Jahre wiederum wie im
vorigen Jahre um 03, d. h. von 1,2 auf 1,5 Proz. erhöht und
dadurch denjenigen Betrag erreicht hat, der in der Ordnung als
Höchſtſatz vorgeſehen iſt. Das Nähere ergibt ſich aus der Be
merkung zu Kap. XIII CI' der Einnahme.

J Aus dem Gerichtsſaal.
Die Liebeslaube des Geſundbeters.

Mit welcher Dummdreiſtigkeit und mit welchem Erfolge der
allergröbſte Schwindel in unmittelbarer Nähe der Reichshaupt-
ſtadt getrieben wird, bewies eine Verhandlung vor dem Span-
dauer Schöffengericht, vor dem ſich der Gemeindevorſteher
Rönicke aus Seegefeld wegen Beleidigung des ſogenannten

Weißenberg zu verantworten hatte.
er Beklagte hatte im Oktober v. Js. im „Nauener Kreisblatt“

einen Artikel veröffentlicht, in welchem er den Privatkläger als
„Liebling aller Mikrozephalen“ bezeichnete. Ferner wurden in
dem Artikel in bezug auf Weißenberg Aeußerungen wie „ge
meingefährlicher Wohltäter“, „ſchwindelhaftes Treiben“ uſw. ge
braucht. Der Privatkläger hatte vor Gericht die Dreiſtigkeit,
zu erzählen, er ſei ein von Gott begnadeter Menſch, allwiſſend
und erhalte durch die Geiſter Martin Luthers, Leo XIII.
(Leo XIII., der bei Lebzeiten kein Wort deutſch ſprach, ergiſich als Geiſt Weißenbergs im ſchönſten Berliner Deutſch.) un

anderer bekannter Perſönlichkeiten Aufklärungen über das Dies-
ſeits und Jenſeits. Der Privatbeklagte behauptete demgegen
über, daß Weißenberg bei ſeinen „Sitzungen“ lediglich den Zweck
verfolge, mit weiblichen Perſonen in intime Beziehungen zu
treten. Die Beweisaufnahme geſtaltete ſich zu einem Kultur-

Abenden am Schluſſe der coffeinfreie Kaffeezeugnis für unſere Zeit. Zeuge Paſtor Wildenhagen er
klärte, daß der Privatkläger in durchaus konfuſer Weiſe die
Bibel auslege; er habe zwei Bücher herausgegeben, die ſich als
Gottesläſterung kennzeichneten. Zeuge Pieske hat Ge
legenheit gehabt, einer Sitzung in der ſogenannten „Liebeslaube“
des Privatklägers beizuwohnen. Dieſer hat ſeine Heilmethode
dadurch ausgeübt, daß er möglichſt leicht gekleidete junge Mädchen
am Leibe betaſtete und Gebetſprüche murmelte. Der Privat-
kläger wollte dem Gericht weiß machen, daß durch dieſe Methode

eine Erhöhung

der böſe Geiſt aus dem Körper der Beſtrichenen weiche. Jhm,
dem Privatkläger wohne eine eigene Wunderkraft inne, die ſich
durch das Beſtreichen und Betaſten auf den Kranken übertrage.

Zu Gunſten des Privatklägers trat eine Student der Theologie
auf. Der Zeuge litt längere Zeit an Rheumatismus und willdurch den e wie er den Privatkläger nennt, geheilt
worden ſein. Auf Befragen gibt der Zeuge ſeiner Meinung
Ausdruck, daß Weißenberg tatſächlich von Gott geſandt ſei.
In der weiteren Beweisaufnahme wird feſtgeſtellt, daß der
Prophet mit zwei jungen Mädchen intime Beziehungen unker-
halten hat. Eine von den Zeuginnen iſt Mutter von zwei
Kindern geworden. Weißenberg mit ſeiner Prophetengabe war
imſtande, der Zeugin ſchon mehrere Monate vor den frohen
Ereigniſſen mikzuteilen, daß ſie „Engeln“ das Leben ſchenken
werde, da ſie vom Heiligen Geiſte beſchattet ſei. Wie groß der
Fanatismus der Anhängerinnen Weißenbergs ſein muß, geht
daraus hervor, daß ſich die betreffende Zeugin ſtandhaft weigerte
den Vater ihrer beiden unehelichen Kinder anzugeben und bei
ihrer Weigerung auch unter der Androhung der ſofortigen Jn
haftnahme verblieb. Die Zeugin gab lediplich zu, daß Weißen-
berg für jedes ihrer Kinder monatlich 30 Mark zum Unterhalt
zahle. Jm übrigen machte die Zeugin, die anſcheinend ſchwer
hyſteriſch iſt, Angaben über ihren geiſtigen Verkehr mit Papſt
Leo XITI., der Königin Luiſe, Martin Luther und dem Raub-
ritter Kalebutz. Der mediziniſche Sachverſtändige Geheimrat
Dr. Leppmann geißelte das Verfahren des Privatklägers als
groben Schwindel und Mumpitz. Dem Privatkläger ſei es ledig
lich darum zu tun, ſich einen Vermögen svorteil zu verſchaffen.
Seine Handlungsweiſe ſei gemeingefährlich für die Allgemeinheit.
Wahrſcheinlich ſei es auch, daß er hypnotiſche Einflüſſe benütze,
um bei ſeinen Anhängerinnen ſinnliche Neigungen auszuldöſen.

Der Rechtsbeiſtand des Privatklägers wollte ſberſinnliche Ein
flüſſe gelten laſſen und bezog ſich auf das Wort des Dänen
prinzen „Es gibt mehr Dinge zwiſchen Himmel und Erde

Der Gerichtshof ſprach den Beklagten frei. In der Urteils
begründung wurde ausgeführt, daß das Treiben des Privat
klägers als demoraliſierend und gemeingefährlich zu betrachten ſei.

W. Die katholiſchen Miſſionare gegen das „Kleine Journal“.
Der praktiſche Arzt Dr. med. Ferdinand Goldſtein und
der verantwortliche Redakteur des „Kleinen Journals“ Viktor
Noack hatten ſich heute vor der 3. Strafkammer des Land
gerichts Berlin I wegen Beleidigung der katholiſchen Miſſionare
des Rheinlandes zu verantworten. Die Strafkammer erkannte
nach längerer Erörterung auf Einſtellung des Ver-
fahrens, da der Erzbiſchof von Köln laut Gutachten des Ge-
beimen Juſtizrats Prof. Dr. Stutz Bonn nicht ſtrafantrags
berechtigt war und die ſpäteren Strafanträge der Vorgeſetzten
der Miſſionare und die Strafanträge der BVeleidigten ſelbſt
nicht rechtzeitig geſtellt waren.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 5, Januar 1914.

Aufgeboten: Der Kaufmann Hermann Schulze, Forſterſtr. 42 und
Eliſabeth Zeiſe, RobertFranzſir. 8.

Geboren Dem Maurer Walter Rothkopf, Alter Markt 4, T.
Charlotte. Dem Maurer Paul Kühne, Torſtr. 61, S, Paul. Dem
Kaufmann Max Model, BeeſenerStr. 25, T. Margot. Dem Bize-
wachtmeiſter Willy Lück, Merſeburger-Str. 64, T. Eliſabeth Dem
Packer Emil Schild, An der Morizzlirche 5, S. Erich. Dem Former
Karl Schmidt, Huttenſtr. 5a, S. Keinz. Dem Arbeiter Hermann Huth,
Parkſtr. 7, S. Otto. Dem Schloſſer Hermann Damm, Liebenauer
Straße 8, T. Käthe, Dem Kaufmann Alfred Winner, Südſtr. 52, T.
Lore. Dem Fahrſtuklführer Emil Leege, HalberſtädterStr. 3, T.
Charlotte. Dem Arbeiter Karl Strohbach, Hirtenſtr. 13, T. Anna.

Geſtorben: Des Buchbinders Guſtav Krauſe Ehefrau Marie geb.
Franke, 42 J., Glauchaerſtr. 52. Der Ankerwickler Otto Behnke, 24 J.,
Beeſener Str. 13. Der Muſiker Paul Goldacker aus Sangerhauſen,
17 J, Klinik. Der Zimmermann Friedrich Zinke, 43 J., Ladenberg-
ſtraß 65. Der Arbeiter Friedrich Zieke aus Eieleben, 60 J., Klinik.
Des Arbeiters Albert Dietrich S. Heinz, 5 Mon., Schillerſtr. 43. Der
Aufſeher Hermann Günther aus Neundorf, 46 J., Klinik, Der Schneider
meiſter Wilhelm Weſchke, 56 J., Schillerſtr. 24.

Auswärtige Aufgebdote: Der Gaſtwirtévertreter J. J. Fiſcher und
K. M. Migge, Hamburg. Der Grubenarbeiter Mathias Jaworek,
Orzegow und Martha Kopia, Ruda. Der Bahnarbeiter F. H. König,
Sagisdorf und A. F. Worch, Büſchdorf. Der Kaufmann H. E. H.
Wagner, Halle und Ch. J. L. Luſch, Berlin. Der Architekt M. W. K.
Känner, Charlottenburg und E. E. M. Schindler, Erfurt.

Halle (Nord Brunnenſtr. Ja. Meldungen vom 56. Januar 1914.
Geboren: Dem Straß nbahnhilfsſchaffner Johann Kremer, Trothaer

r 5, S. Hans Dem Geſchirrführer Karl Schmidt, Angerweg 28,
Ella.

Geſtorben Des Eiſendrehers Albert Jänicke S. Alfred, 1 Tag,
Eichendorffur. Der Rentier Jnlins Kuntze, 77 J., Humboldtſtr. S.

Verantwortlich:
Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,

Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
D oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

In feinen Geſellſchaftskreiſfen gilt es als

ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei feſtlichen

für Politik:

Hag gereicht wird. Er iſt beſonders fein
im Geſchmack und verurſacht keine Schlaf-
loſigkeit.

Oeffentlicher Beſcheid! Es

werden wie in früheren Jahren kaum am erſten Kehraus-Tage!
Hauſe ſtändig ein dreimal größeres Lager unterhalten als vordem.

ſind infolge der VerkehrsStörungen aus vielen Orten
der nahen und fernen Umgegend an die Direktion von
Locwendahls „Kehraus“ in Halle zahlreiche

Anfragen wegen Muſterſendungen 2c. gerichtet worden; den Damen in Halle und Umgegend kann der Große Kehraus leider damit nicht
dienen, es ſei ihnen aber mitgeteilt, daß ſie auch in dieſer und auch in der nächſten Woche noch ſoviel und ſchöne Sachen finden

Das iſt damit zu erklären, daß Loewendahls in ihrem neuen, großen
So ſind z. B. trotz des großen Abgangs in den erſten drei Tagen

Koſtüme noch vollſtändig ſortiert und viele hundert prachtvolle Stücke für jede Figur (auch ganz ſtarke) zum Kehrauspreis (Mk. 12——18)
zu haben. Ebenſo ſieht es mit farbigen Mänteln und ſchwarzen Paletots ars! Seidenplüſch- und Samt Konfektion gibt es
noch Schränke voll, auch gute Aſtrachan und Krimmer-Sachen. Fertige Kleider in Wolle, Samt, Seide 2c. (Abänderung umſonſt);
Ball und GeſellſchaftsToiletten wie man ſie nur wünſchen kann.

Loewendahls Grosser Kehraus (der Original-Jnventur-Verkauf!) findet alljährlich einmal ſtatt und dauert bis
22. Januar Die Veranſtaltung hat den Zweck, der Kundſchaft etwas zu geben, daß ſie das ganze Jahr gern an Logowendahls
denkt und neue Freunde wirbt; ſie gibt tatſächlich moderne, gute Sachen viel billiger ab, als man ſonſt zurückgeſetzte kaufen kann,
und deshalb iſt die beiſpielloſe Anziehungskraft ganz erklärlich.

Bluſen und Röcke aller Art ſoviel wie im EngrosGeſchäft!



Halle a. F. HOTEL BRIS TOL I. Ranges am Hauptbahnhof. u Se
Walhalla Theater.

Täglich abends Punkt s Uhr

40 Personen.
Puppchen,

Glänzende Ausstattung.

Saalschloss- Brauerei
Mittwoch, den 7. Januar, nachm. Zi, Uhr

86. gr. Streich Konzert
der Kapelle des Füſ.-Regts. en enarſchall

Graf Blumentbal en eb.) Nr. 36.Veitunge c Königl. Muſikdirektor K. Fister.
intritt 35 Pfg. 10 Karten 2 Parn (298

Vorzugskarten gültig. Winkler.
5 Thaliasäle“: Freitag, 9. Januar 1914, abends 8 Uhr

Symphonie-Konzert,
veranstaltet von Herrn Kapellmeister

WVerdinancdd Weisser
unter Mitwirkung des Stadttheater-Orchesters.

(164

Solist Geh. Hofrat Prof. Wi11Iy

Burmester.M Beethoven: S r Nr. 3 (Eroica) Liszt: Mazeppa fürI Orchester. Boſzoni: Menuett f. Streichinstr. Violin-
Konzerte von Spohr Nr. 7) und Mendelssohn.

Eintrittskarten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

T Saal der Loge zu den 3 Degen.
Montag, den 12. Januar, abends s Uhr

Kammermusik-Abench
der Herren Konzertmeister Paul WilIe, Alfred Wille,

Bernhard UVnkenstein und Prof. Georg Wille
unter Mitwirkung von Heinrich Bading vom Gewand-

haus-Orchester (Klarinette).
Morzart, Streichquartett D-dur. Beethoven, Duo mit
2 obligaten S engläsern für Viola und Violoncell.

Brahms, Klarinettenquintett H-moll op. 115.
Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55 in der

Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.
Saal des Veumarkt Schützenhauses.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Mittwoch. den 7. Januar, abends 9 Uhr

Oeffentlicher Vortrag
Von

Professor Dr. Eduard Engel
aus Berlinſo „Deutsche Sprachfrage deutsche Lebensfrage“.

Eintritt unentgeltlich. (94

Kkunstgewerhe- Verein
Mittwoch, den 7. Januar, abends R Uhr im Saale desReſtaurants „St. Nikolaus“. Nikolaiſtraße;

a ortrag mit Lichtbildern
von Herrn Prof. Dr. Volbehr, Direktor des Kaiſer-Friedrich-

Muſeums in Magdeburg:
„„Der Deutſche und ſeine Kunſt“.

Fintritt frei! Gäſte willkommen!282) Der Vorstand. G. Wolf.
W anwen Pngl. Kungttänzerlnnen. wan- ber

winh hModerne und exotisehe Tanz-Finlagen, alle
Sisters Floridos,

Mein dies jAhriger

u MasKenballmit noch nie dagewesenen Ueberraschungen
findet am Mittwoch, den 14. Jannar 1914 statt.

Wilhelm LehmannC. Kaiser-Wilheimshalle, e
G

Theater u. Maskengarderobe-
Verleih-Geschäft von

Zeugner Riedel
Vorm. Gottschalk

Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 55
hält seine reichhaltige Auswahl neuer feiner

e und Damen-Hasken-Kostüme
bei solider Preisstellung bestens empfohlen.

Roppes X Jotel, raunlage i. öberh. Tel.
Angenehmer Aufentwat ür e ichte Veevleg
ngeneh Zentralheizung, elektriſches Licht. 2

Pfungstädter Special
um Hotel Rotes Ross.

Magdeburg Duc
Zweigbureau Leiprig,

Gerberstrasse 2--4

e
nenr eigenon 70 2 o hRKraſfquelle r alſe Belriebs zeige

In der am Sonnabend erschienenen Anzeige des Herrn
Dr. Aermann Richter. Reebtsanwatt,Gr. Steinstrasse 6, muss es nicht heissen Telephon Nr. 4104

sondern Telephon Nr. 5104. 7
Mädchen-Mittelschule

in den Franckeschen Stiftungen.
Anmeldungen von Schülerinnen für die unterste Klasse zum

Ostertermine 1914 nimmt der Unterzeichnete vom 6. bis zum
31. Januar an den Wochentagen entgegen (12--1 Uhr mittags).

Es wird gebeten, bei den Anmeldungen die Kinder vorzu-stellen, sowie Ken Tauf- und den Impfschein derselben vorzulegen,

119] Voigt. Schulinspektor.
bamilla Nathy, ennner. I

grüncdlicher Klavier- Unterricht

d

ErwachseneKurse in rhythmischer Gymnastik. r

Des Morgens
in der Frühe

wünſcht jeder ein Frühſtück, das nicht
allein eine vorübergehende Beſeitigung

des Hungers, ſondern auch das fürdie unerläßliche Behagen
de hrt. Das ſchmackhafteſte Brot

eſter Butter oder feinſtemEhma ja ſelbſt mit würzigem Frucht
mus muß ſich erſt mit einem paſſenden

Getränk vereinen, um Behagen zu
ewirken, die Ausnutzung der peiſenzu ſichern und die erwünſchte Kraft

ung des Körpers zu erzielen. Hier
ſt Kakao vor allem geeignet, weil er

2 wie kein anderes Getränk, entrechend der jeweiligen Beſchaffenheit

der Verdauungsorgane der Einzelnen
genau abſtimmen läßt. Sagt er dem
Geſchmack und den Organen des Haus

errn recht ſtark und mit Waſſer
ſo wird er der Hausfrau und den
Kindern an oder teilweiſe m
ch zubereitet beſſer. bekomme

»Kakao iſt in ſeiner vollendeten Ver
arbeitung beſonders berufen, dem
Jdealgetränk neue Freunde zu er
werben. Reichardt Schokolade kenng
eichnet d einen Markſtein inber Geſchi er deutſchen Schoko

ladenJnduſtrie. Reichardiraonfitrenind Crelprodukte im beſten Sinn

es Wortes. Dieſe Marken ſind i
den eigenen Verkaufsſtellen u den
gleichen Einzelpreiſen wie in der
S Reichardt Fabrik erhältlich, in
Halle a. S.: Untere Leipzigerſtraße
(am LeipzigerTurm), Fernſpr. 1190,
und Gr. Ulrichſtr. 11, Fernſpr. 8358.
Freihauslieferung im u eirt von Mk. 3.nach Vororten von Mk. 5. auf Poſtpakete
von Mk. 6. an deutſches Paketporto frei.
Alles gegen Kaſſe oder Nachnahme. Proben

mit Preisliſte unberechnet.

Röniglih Freuſiſge Akferie.

z Zu der am Montag beginnenden

Ziehung I. Klaſſe haben wir b
abzugeben.Vere Aie Könllhen Lotterieeinnehmer.

Burchardt. Frenkel. Lehmann. Rogsge.

Wratzke u. Steiger, boetein v
Juwelen Gold Silber.

tentanwaltsbüro Sack, Leipzig
Patenfaninälte: Jng. O. Sack. DrJng. FSpielmann.

m

Wehrsteuer

gllo- Theater.

Das großartige
Fanuar- Programm.

5 Carras.
Sts. Thomns.

Jean Glermonts
urkomiſcher Tier Zirkns

Siegm. Linnés
8 Nordlands Sterne.
Rudolf Mälzer.

2 Tauberts.
Carl Schmitz

Bücherrevisor r t Halle a. S.,
Steinweg 12 Tel. 3341.

in der tollen Militärburleske
Der Stolz der I. Kompagnie.

Haben Sie ſchon16 V Wolle gine
H Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

J

e Cc

H
ſind in jedem Ger hre Etwa 3300 dieſer Gerſten
körner oder ca. Pfund

wird.

inkauf

Sie ausdrücklich nvlrit das echte

Gerſtenmalaltberühmten Kö tritzer Schwarz
Wunder alſo, wenn dem menſchlichen Organismus durch den G
des Köſtritzer Schwarzbieres neues Blut und neue Kraft zugeführt

Dem Geſunden iſt Köſtritzer Schwarzbier ein vorzül
Haustrunk von angenehm würzigem, nicht ſüßem Geſch
Kranken, Geneſenden, Schwachen, Blutarmen,
vöſen ein ärztlich anerkannter Helfer in der

wert und der geringe n W die beſonderenAchten Sie beim Eink darauf,
geſchützte Etikett mit dem Fürſtlichen r W

2en der de att
ſind nötig, um Liter des
ieres herzuſtellen. Gerh

enuß

ma en
leichſüchtigen, erNot. Der e e Nähr-

orzügeie Flaſchen das geſetz ch

Verlangen
Kö ſtriegh Schwarzbier aus der

daß d

ürſtlichen Brauerei Köſtritz. (148Nur echt zu haben bei dem Generalvertreter

E. Lohmoer in
Landsbergerſtraße 7

und in den übrigen, durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen.

Halle a. S.,
Fernruf 238

Besonders billiger
Räumungs-Terkauf

G. Liebermann, Se rete
W Beginn 6. Januar. W
Stadttheater in Halle.
Mittwoch, den 7. Jan. 1914,

nachmittags 3/. Uhr:
Weihnachten uns zukleinen Preiſen.Sneewittchen

und die sieben Zwerge.
Weibnachts Ausſtattungskomödie
mit Geſang und Tanz in 5 Akten
nach dem bekannten Märchen be

arbeitet von C. A. Görner.Spielleitung Karl Stablberg.
Muſikaliſche Leitung: Arno Höhn.
Nach dem 3. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 58/, Uhr.
Abends 7 Uhr:

119. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Letzte Vorſtellung im Verdi-Cyklus.

Ein Maskenhall.
(Un ballo in maschera.)

Große Oper in 5 Akten von
Guiſeppe Verdi.

Svielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wezzler.

Perſonen:
Richard, Graf vonHarwig, Gouverneur

von Boſton A. Färbach.Rens Walter, fein
Sekretär, ein Creole V. van Horſt.

Amelia, deſſen Gattin Suſ. Stolz.
Ulrica, Wahrſagerin Fr. Gollmer.
Oscar, Page BoerSilvano, atroſe Theo Raven.

wn des K. Kruthoffer
Tom Grafen Fr. Schwarz.
Ein Richter Fr. Gruſelli.
Ein Diener Amelias Otto Krahl.
Deputierte, Offiziere,
Wachen, änner, Frauen und
Kinder aus dem Volke, Bürger,
Samuels und Toms Anbänger,
Diener, Masken u. tanzende Paare.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr. [266
Donnerstag, d. 8. Jan. 1914
120. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum letzten Male
der Iachende Ehemann.

Matroſen,

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch: c
Hochzeit. Donnerstag: e
im Frieden.Altes heater: Mittwoch: Nachm.:
Der geſtiefelte Kater. Abends:
Wilhelm Tell. Donnerstag
Das Farmermädchen.

Operetten Theater: Mittwoch:
Die ideale Gattin. Donners-
tag: Ein Walzertraum.

Schauſpielhaus: Mittwoch Roſe
Bernd. Donnerstag: Derlebende Leichnam.

Magdeburg.Stadt Theater Mittwoch Kater

Lampe. Donnerstag: Das
Farmermädchen.

Weimar.
Hof-Theater: Mittwoch: Madame

Butterfly. Donnerstag: Die
Großſtadtluft.

Erfurt.
StadtTheater: Mittwoch: Char-

leys Tante. Donnerstag:
Konzert.

Deſſau.
Hof-Theater: Mittwoch Der Cid.

Donnerstag: Geſchloſſen.

Gute Pension
u. gewiſſenh. Pflege ſind. Schüler
in guter Familie. Beaufſſichtigung
der Schularbeiten. Näheres unt.
Z. t. 3134 durch die Exped. d. Ztg.

itter

sind das Entzucken
jedes Künstlers

S

FSohweehten Pianino
n Nu baum iadellos erhalten r kw
r nur uu 375 Mr, l n reiswür r J
u verkaufen. i d5 pon, Seidenwolle, fil iſeneGr. Ulrichſtraße 33/34. H. SchneeNacht r. Steinſtr. 8.

Mit 9 Beſlagen.
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Mittwoch I. Beilage zu Vr. 9 der Halleſchen Heitung 7. Januar 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
7. Januar.

Wittekind e 27
De ie e iſcher geſtorben.S ch Schriftſteller Francois de Fénelon ge
ſtorben.
Der Pädagog Hermann Maſius geboren.
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Heinrich von

Stephan geboren.
Der Erfinder des Fernſprechers Philipp Reis geboren.
König Ludwig III. von Bahern geboren.
Der Philoſoph und Sanskritforſcher Paul Deußen ge
boren.
Die Bundesverſammlung beſchließt die Wiederauflöſung
der deutſchen Flotte.
Kaiſerin Auguſta geſtorben.
Der Tonkünſtler Wilhelm Taubert geſtorben.
c erſte Sozialiſt wird in den franzöſiſchen Senat ge
wählt.

Tagesſpruch: Geb' uns im Ehftand dieſer Zeit
Eintracht Frieden, Verſöhnlichkeit,
Dadurch zunehm', ſich mehr' und wachs'
Ehliche Treu! Das wünſcht

Hans Sachs.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 6. Januar.

Aus dem Stadtparlament.
Die erſte Sitzun

tm Saale des Stadthauſes, denn von den 28 zu verpflichtenden
Stadtverordneten waren 14 ganz friſch gewählt. Die reſtlichen 14
verdankten ihren Einzug ins Stadtparlament einer Wiederwahl.
Magiſtratsmitglieder und Stadtverordnete prangten in feier-
lichem Schwarz, bis auf einige wenige, deren Grundſätze es nicht
zulaſſen, daß ihre äſthetiſche Kultur ſich über das Jackett hinaus
bis zum ſchwarzen Gehrock oder gar zum Frack erſtreckte. Die
Geſchäfte am Beginn der Sitzung leitete nicht der frühere Vor-
ſteher, Herr Juſtizrat Dr. Lembſer, ſondern der Stellvertreter
Herr Juſtizrat Dr. Föhring. Zuerſt erfolgte die Verpflich-
tung und Einführung der wieder und neugewählten
Stadtverordneten durch Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Rive.
Dabei machte ſolch bedeutſame Ausführungen über große
Aufgaben, vor welche die Stadtverwaltung in der nächſten Zukunft
geſtellt werden wird, daß wir dieſe Ausführungen in möglicher
Vollſtändigkeit hier wiedergeben. Freilich, freilich: So glänzend
auch das Bild iſt, das uns hier entworfen wird, eine Schattenſeite
hat es doch: das alles wird ſehr viel Geld koſten, ſo viel, daß wir
ohne neue Anleihen nicht auskommen werden. Denn unſere
werbenden Anſtalten ſind nicht imſtande, ſo hohe Ueberſchüſſe ab
zuwerfen, daß ſie die Koſten der in Ausſicht genommenen Bauten
und Einrichtungen zu decken vermöchten. Sehr zu begrüßen iſt
die angekündigte Einrichtung eines Stadtſchuldbuches, mit der
man an einigen Orten bereits die beſten Erfahrungen gemacht
hat. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive führte etwa fol-
gendes aus

Die Wahl der Bürgerſchaft hat Sie zu Stadtverordneten
berufen. Gemäß geſetzlicher Beſtimmung habe ich Sie namens
des Magiſtrats einzuführen und durch Handſchlag an Eidesſtatt
zu verpflichten. Wenn auch die Erfüllung der freiwillig über-
nommenen Pflichten Jhnen Opfer an Zeit und Arbeit zumutet
und manche Entſchließung Sorge bereiten wird, ſo werden Sie
andererſeits Genugtuung darüber empfinden, in einer Gemeinde,
wie der unſerigen, und in einer Zeit, wie der gegenwärtigen, Jhre
Dienſte dem Gemeinwohl widmen zu können.

Gewaltig vorwärts drängt die Entwicklung der Stadt,
Großes iſt geſchehen, Größeres ſteht bevor. Ge-

im neuen Jahre ſah viele neue Geſichter

waltung ſchwierigſten Periode, in dem Ueber
gange von der großen Stadt zur Großſtadt. Ge-
rade jetzt bedürfen wir einer kraftvollen Jnitiative und eines
opferbereiten Verſtändniſſes auf allen Gebieten der kommunalen
Verwaltung.

Betrachten Sie z. B. das Bauweſen unſerer Stadt, das erſte
äußere Kennzeichen der Kraftentfaltung. Noch niemals hat es
ſich ſo regen müſſen, wie in der Gegenwart. Das techniſch und
hygieniſch bedeutungsvolle Unternehmen der Kanaliſation ſoll in
dieſem Jahre zur Durchführung gebracht werden, große Wege-
und Brückenbauten ſind in Angriff zu nehmen, das Schwimmbad,
das Alters- und Pflegeheim, das Hoſpital ſind im Bau, und vor
uns ſtehen ſchon die neuen Aufgaben einer Stadthalle,
eines Muſeums, einer Volksſchule, eines Jugend-
heims, der Ausgeſtaltung des Zoologiſchen Gartens u. a. m.
Die Erweiterung der Betriebswerke, welche die letzten Beſchlüſſe
der Stadtverordnetenverſainmlung in glücklicher Weiſe einge
leitet haben, harrt der Ausführung und nicht minder die Er
gänzung und Verbeſſerung unſerer Verkehrs-
verhältniſſe, die Beſchlüſſe von weittragender Bedeutung
erfordern werden. Unabläſſig werden wir auf eine geſunde
Bodenpolitik unſer Augenmerk richten müſſen und in gleicher
Weiſe die Wohnungsverhältniſſe, ſei es allein oder in Verbindung
mit andern Organiſationen, zu fördern ſuchen. Die ſoziale Für-
ſorge in ihren weitverzweigten Gebieten und die Hebung der Ver-
hältniſſe der ſtädtiſchen Arbeiter wird unſere Beratungen er-
füllen. Jn erſterer Beziehung wird Sie eine Vorlage, die
Schaffung des ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes, noch heute beſchäf-
tigen, und in letzterer Beziehung glaube ich hoffen zu dürfen, daß
das beginnende Jahr lange gehegte Wünſche verwirklichen wird.
Viel neue Pläne, Anträge und Beſchlüſſe wird die nächſte Zukunft
auf kulturellem Gebiete zeitigen, voran ſteht, wie immer, die
Schule und namentlich die Volksſchule, zu deren Ausbau Jhnen
ein gedankenvoller Plan bereits vorliegt. Die ſtädtiſchen Kunſt-
ſammlungen, auf die wir mit wachſendem Stolz blicken, werden
Jhrer liebevollen Pflege empfohlen bleiben, beſonders aber wird
die Neuregelung der Theaterverhältniſſe uns vor die Löſung einer
ſchweren Aufgabe ſtellen. Schwieriger als alles dieſes wird die
Obhut ſein, in welche die ſtädtiſchen Finanzen zu nehmen ſind.
Sie ſind, des wollen wir uns freuen, in geſunder Verfaſſung,
und wenn wir zwar den Bürger vor Opfern nicht bewahren
können, ſo dürfen wir doch feſtſtellen, daß Finanzen und Steuern
der Stadt Halle ſich noch recht vorteilhaft von denen vieler anderen
Städte abheben. Auch in der Finanzverwaltung wird eine wich-
tige Neuerung, die Schaffung eines Stadtſchuldbuches, zu einem
Fortſchritte führen.

Das Wenige, was ich in dieſer Stunde auch nur zu ſtreifen
vermag, zeigt Jhnen die Fülle der Pflichten, die Sie tragen
werden. Ein fruchtbares, ein dankbares Arbeitsfeld wartet
Jhrer. Auf dieſem Felde wollen wir mit Jhnen arbeiten, und
unſere Arbeit wird Freude ſein, wenn wir den Spruch platoniſcher
Weisheit betätigen:

Denken, was wahr, und fühlen, was ſchön, und wollen, was gut iſt,
Darin erkennt der Geiſt das Ziel des vernünftigen Lebens.

Daß Sie in voller Hingabe und ſelbſtloſer Treue der Stadt
Halle dienen werden, darauf verpflichte ich Sie jetzt durch Hand
ſchlag an Eidesſtatt.

Die Darlegungen des Herrn Oberbürgermeiſters wurden
ſchweigend angehört, jeder war wohl von der Fülle der Pläne
überraſcht. Doch es iſt kein Zweifel, wenn dieſe Pläne verwirk-
licht ſein werden, dann iſt Halle nicht nur eine große Stadt, dann
iſt ſie auch eine Großſtadt. Ob freilich dann die Abſichten, die
man mit dem gegen den Willen der Sozialdemokraten beſchloſſenen
Beitritt zur Siedelungsgeſellſchaft „Sachſenland“ mit 80 000 Mk.
verfolgt, ſich erfüllen werden, ſteht dahin. Der Herr Oberbürger-
meiſter ſieht in dieſer Maßnahme einen Weg, der zur Abwande-
rung aus der Großſtadt aufs Land führt. Und deswegen
ſträubten ſich ja auch die Sozialdemokraten ſo ſehr gegen den Bei-
tritt der Stadt Halle zur Siedelungsgeſellſchaft, weil ſie fürchten,
daß eine Abwanderung der Arbeiter aufs Land eintreten und
damit ihr, der Sozialdemokraten, Einfluß auf dieſe Kreiſe ver-rade jetzt befinden wir uns in der für eine Stadtver-
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Wegen Veherfüllung wiederholt
geschlossen

beste Beweis für die auffallend vorteilhaften Angehote.
Krosse Bestände sind noch vorhanden ins

Damen Konfektion Kleiderstoffen, Seidenwaren, Spifzen. Bänder,
Damenputz, Weſsswaren, Sport-Kleidung, Pelzwaren, Herren Moden,
Leihwaäsche, Tisch-. Bett- u. Klchenwäsche, Gardinen, Höhelstoffe, Teppiche,
Vorhänge, Zier-, Balkon- u. Garten-Höhel, Schlafzimmer-Einrichtungen,

Mädchen u. Knaben Garderobe
Oft weit üher die Hälfte ermässigte Preise.

lnventur- Ausverkauf A. Huth Co.

wurden unsere Verkaufsräume, da der Verkehr trotz denkhar
grosser Vorhereiiungen nicht zu hewältfigen war. Es ist dies der

loren gehen wird. Allein, wenn die Stadt bereits den „Himmel
auf Erden“ bietet, wenn etwa gar noch die r r
rung hier eingeführt würde, dann fiele es niemand mehr ein, aus
dieſem Eldorado hinaus aufs Land zu gehen. Daß bei der Be
ſprechung der von der Siedelungsgeſellſchaft „Sachſenland“ zu
betreibenden inneren Koloniſation die Sozialdemokraten auf die
„Großagrarier“ wie die Rohrſpatzen ſchimpften und Herr Oſter
burg in dumpfen Grabestönen ein düſteres Elendsbild von den
Zuſtänden auf dem Lande malte, iſt ſelbſtverſtändlich und vegt
keinen Menſchen mehr auf. Spaßhaft wirkte es, wie Herr Emmer
davon erzählte, was an „den Biertiſchen der Agrarier“ vorgeht.
Stehen die „Biertiſche der Agrarier“ in der Schankwirtſchaft des
Herrn Emmer? Hoffentlich macht er ein gutes Geſchäft dabei.
Das pflegt, wie Bebels Millionen-Nachlaß beweiſt, bei den
Sozialdemokraten die Hauptſache zu ſein.

Die Beſchaffung von Radiumpräparaten wurde gutgeheißen,
außerdem wurden einige kleinere Sachen erledigt. Eine Zugabe
wurde den Stadtverordneten durch Ueberreichung des Entwurfes
des Haushaltplanes für 1914 beſchert. Danach ſollen die direkten
Steuern mit einem um 10 vom Hundert erhöhten Zuſchlage be-
dacht werden. Wir handeln an anderer Stelle über dieſen Gegen
ſtand. Die Sozialdemokraten wollten ſich wieder einmal als
Volksfreunde aufſpielen, deshalb regten ſie wieder den Fleiſch
verkauf durch die Stadt und den Bau von Kleinwohnungen für
Arbeiter an. Wir werden auf dieſe Gegenſtände noch zurück

kommen. hm.ſkkckcckckxro-1

Düppelgedächtnisfeier 1914.
Zur Erinnerung an die ruhmreichen Kämpfe bei Düppel

und den verwegenen Uebergang nach Alſen, wo vor fünfzig
Jahren Preußens reorganiſierte Heere die Feuertaufe erhielten
und den Grundſtein legten zu des Deutſches Kaiſerreiches Macht
und Herrlichkeit, ſoll in den Tagen vom 27. bis 29. Juni 1914
in Sonderburg eine Jubiläumsfeier ſtattfinden. Es ergeht an
alle Veteranen, welche als Offiziere, Beamte, Unteroffiziere und
Mannſchaften den Feldzug von 1864 mitgemacht haben, die Auf
forderung, durch ihre Gegenwart zur Verherrlichung des Feſtes
beizutragen und ihre Teilnahme dem Feſtausſchuß für
die Düppelgedächtnisfeier 1914 in Sonderburg
(Landratsamt) unter genauer Angabe ihrer Adreſſe ſowie
des Truppenteils, in dem ſie den Feldzug mitgemacht haben,
alsbald anzuzeigen. Von dort erhalten ſie bereitwilligſt jede ge
wünſchte Auskunft über Feſtprogramm, Unterkunft, Verpflegung,
Reiſeplan, Fahrpreisermäßigung, Koſtenfrage uſw. Neben der
Jubiläumsfeier wird während der Sommermonate 1914 in der
ſchönen Marinegarniſonſtadt Sonderburg am Alſenſund eine
Düppelgedächtnisausſtellung ſtattfinden und am
27. Juni 1914 zu Ehren der zum Jubiläumfeſt erſchienenen
Veteranen feierlich eröffnet werden. Um dieſe Sammlung noch
vollſtändiger und wertvoller zu geſtalten, werden die Veteranen
gebeten, etwaige Erinnerungsgegenſtände an die obengenannte
Adreſſe zu ſenden. Alle dadurch entſtehenden Koſten werden er
ſtattet. Veteranen, auf zur Düppelfeier 1914! Herzlicher Will
komm an den Stätten, wo ihr gekämpft, geſiegt und geblutet,
iſt euch gewiß!

Leerſtehende Wohnungen. Laut Wohnungsanzeiger für
Halle werden zum Vermieten demnächſt frei bzw. ſtehen bereits
leer folgende Wohnungen: Zum Mietspreiſe bis 200 Mk. für das
Jahr 22, von 201 bis 400 Mk. 92, von 401 bis 600 Mk. 128, von
601 bis 800 Mk. 75, von 801 bis 1000 Mk. 31, von 1001 bis 1200
Mark 21, über 1200 Mk. 50. Angeboten werden außerdem noch 44
Läden, Büros uſw., endlich noch 16 Niederlagen, Werkſtätten,
Stallungen uſw. in verſchiedener Mietspreislage.

Kirchliche Nachrichten aus der Geſamtparochie Halle-Gie-
bichenſteinCröllwitz. Jn der Geſamtparochie Halle-Giebichen-
ſtein Cröllwitz wurden im Jahre 1913 im ganzen getauft 466
Kinder, konfirmiert 486 Kinder; das Abendmahl haben ge
nommen 2271 Perſonen; getraut wurden 126 Paare, kirchlich be
erdigt 137 Perſonen.
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Kirchliche Statiſtik. m Jahre 1913 haben ſich in unſeren
ndenevangeliſchen Kirchengemei folgende kirchliche Handlungen

vollzogen
Getraut Getauft Beerdigt Kommunik, Konfirm.

St. Marien 118 805 187 2089 345St. Ulrich 162 346 196 68081 558St. Moritz o 468 18381 73 654 149St. Laurentius 758 215 170 2315 246
St. Georgen 1566 6831 202 8996 617
St. Johannes 144 6090 176 2524 452
St. Paulus e e 120 223 132 2223 299Dom-Gem. 651 90 46 1269 97Militär-Gem. 6832 34 11 8986 8S kart 1 2 618 aHoſp tal ne n 7 98Diakoniſſen- Anſtalt 14 20 833 2Zuſammen ſind alſo 904 Ehepaare getraut, 3129 Kinder ge

tauft, darunter 601 uneheliche, getauft in den Kliniken 387, 1222
Perſonen e v Perſonen haben am Abendmahl ilge
nommen und 1 Knaben und Mädchen wurden konfirmiert.
Jm Jahre 1818 wurden getraut 68 Paare, getauft 654 Kinder,
beerdigt 1056 Perſonen und am Abendmahl haben teilgenommen
6657 Perſonen. Jnfolge der durch den Krieg hervorgerufenen
ungewöhnlichen Verhältniſſe dieſes Jahres geben dieſe Zahlen
kein richtiges Bild. Beſonders iſt die Sterbegziffer infolge der
Kriegsnöte von Seuchen uſw. unverhältnismäßig hoch.

Soziale Veranſtaltungen in der Städtiſchen Frauenſchule.
Bei der wachſenden Anteilnahme für die ſoziale Arbeit tritt dieNotwendigkeit, ſich dafür vorzubereiten, mehr und mehr hervor.

Die Städtiſche Frauenſchule hat daher einen Lehrgang zur Aus
r für ſoziale Hilfsarbeit eingerichtet. Er beſteht aus 10
Doppelſtunden, findet Donnerstag nachmittags von 4 bis 6 Uhr
ſtatt und beginnt am 15. Januar. Die Teilnehmerinnen ſollen in
die Grundlagen der Fröbelſchen Beſchäftigungen, der Jugendlite-
ratur und der Bewegungs und Tanzſpiele eingeführt werden, um
in Kinderbewahranſtalten, Kindergärten, Kinderhorten und
Kinderleſehallen ſich erfolgreich zu betätigen. Auch eine kleine
Anleitung zur Ueberwachung der Schularbeiten ſoll ſich an
ſchließen. Die Freude an der ſozialen Betätigung wird mit dem
Verſtändnis d wachſen, wie es durch u Anleitung ent-
wickelt werden kann. Der Kurſus koſtet 3 Mark. Liſten zur Ein
zeichnung liegen beim Hausmeiſter in der Frauenſchule aus; vom
6. Januar an erteilt mündliche Auskunft Frl. Dr. Goſche in
n rechſtunden 11 bis 12 Uhr (außer Donnerstag) Burg-
traße 45.

Tanzverbot infolge Maul und Klauenſeuche. Der Verein
der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend bittet uns um Aufnahme
nachſtehender Zuſchrift: Eine ſchwere Schädigung ihres Geſchäfts
erlitten mehrere Gaſtwirte im Saalkreiſe durch das plötzliche Ver
bot der Tanzluſtbarkeiten aus Anlaß des Ausbruchs der Maul-
und Klauenſeuche. Selbſt die bereits vorbereiteten Weihnachts
luſtbarkeiten der Vereine wurden verboten. Die Dauer des Ver-
botes erſtreckt ſich auf noch nicht e Zeit. Bei der
jetzigen Witterung iſt ein weiteres Umſichgreifen der Seuche auf
andere Ortſchaften zu befürchten. Der Verein der Saalbeſitzer

in Halle erachtet die Tanzverbote als geſetzlich unbegründet. Erwen ſofort den beteiligten Mitgliedern Aedet und be
eibt die ſchleunige Wiederaufhebung der Verbote. Auch wird

der Verein zu der Frage der Zuläſſigkeit ſolcher Verbote in
einer nächſten Verſammlung Stellung nehmen. Sie tagt am

er 316 Uhr in Kramers Reſtaurant zu Halle
Cröllwitz. Jeder Saalwirt iſt dazu eingeladen.

Eduard Engel, der bekannte Berliner Redner, ſpricht
Mittwoch abend 169 Uhr im Perrthe P. 52377 über
Deutſche Sprachfrage deutſche Lebensfrage“.

Der Vortrag iſt öffentlich. Eintritt frei. (Siehe Anzeige.)
Walhallatheater. Heute zum Hohneujahrstag wird

„Puppchen“ zum achten Male gegeben. Da die Poſſe volle
drei Stunden ſpielt, beginnt die Vorſtellung Punkt 8 Uhr, das
Konzert 348 Uhr, worauf noch beſonders hingewieſen ſei.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch findet das
86. große Streichkonzert unſerer 86er ſtatt. rig werden:
1. Ouvertüre „Egmont“, Beethoven; 2. a) Air, Bach, d) Menuett,
Bacherini; 3. Ballettmuſik zu „Roſamunde“, Schubert; 4. Ouver-
türe „Meeresſtille und glückliche Fahrt“, Mendelsſohn; 5. Nor
wegiſcher W im Vorüberziehn“, Grieg; 6. Sinfoniſche
Dichtung „Die Moldau“, Smetang; 7. Vorſpiel zum fünften Akt
„König Manfred“, Reinecke; 8. Fantaſie a. d. Op. „Die Jüdin“,
Halevy; 9. Spaniſche Tänze Nr. 1, 4 und 8, Moszkowski;
10. Rondo Aufforderung zum Tanz“, Weber.

Trockene Wege. Nicht nur die Straßen der Stadt ſind
2 dem vielen Schnee ſchnell wieder trocken geworden, ſondern
auch die Wege der Umgebung ſind infolge des ſtarken Windes und
des geringen Froſtes wieder gut gangbar. Die Saaten zeigen
ein friſches Ausſehen. Faſt überall iſt der Schnee verſchwunden.

Folgenſchwerer Sturmunfall. Als Montag morgen die
Frau des Bergmanns D. in Nietleben die Scheuntenne beim Guts
beſitzer K. zum Dreſchen zurecht machte, wurde durch den Sturm
ein Torflügel ausgehoben, der beim Fallen der Frau D. das Rück
rat derartig verletzte, daß ſie durch die Sanitätskolonne dem
Eliſabeth Krankenhaus zugeführt werden mußte. Der Unfall
wäre noch ſchlimmer geworden, wenn die Laſt des Tores nicht
beim Follen durch eine dabei ſtehende Degzimalwage vermindert
worden wäre.

Halleſche Tageschronik. Jn der Reilſtraße wurde ein
12 Jahre alter Schulknabe aus Löbejün aufgegriffen,
der ſeinen Eltern entlaufen war. Er hatte ſich aus der elter
lichen Wohnung entfernt, weil er in Fürſorgeerziehung gebracht
werden ſollte. Der Knabe wurde in Schutzhaft genommen.
Jn der Nacht zum Dienstag entſtand in der Turmſtraße eine
größere Pflaſterſenkung. Der gefährdete Straßenteil
wurde ſofort abgeſperrt. Wegen Diebſtahl s wurde der
Arbeiter Franz K. und wegen Fälſchung von Ausweis-
papieren der Kutſcher L. feſtgenommen. Sechs obdach-
loſe Männer wurden im Polizeigewahrſam aufgenommen.

Geſtohlen wurden: ein Herrenfahrrad, Marke „Panther“;
ein rehbraunfarbener Ulſter mit braunem, großkarrierten Futter
und ſechs großen, ſchwarzen Hornknöpfen, im Aufhänger die

Aus den Vereinen.
Der Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle wird

den Geburtstag des Kaiſers am 26. Januar durch einen
Kommers in den „Thaliaſälen“ und durch Beteiligung an der
Parade der Garniſon am 27. Januar begehen. Ob
die Parade auf dem Hallmarkt oder dem Roßplatz ſtattfindet, wird
noch bekanntgegeben.

Der Kriegerverein Halle hielt am Montag ſeine Quartals
verſammlung ab. U. a. wurde ein Rundſchreiben des Krieger-
verbandes des Saal- und Stadtkreiſes Halle betr. Reſerviſten-
gewinnung bekanntgegeben und den Mitgliedern die För-derung dieſes Planes warm empfohlen. Als beſondere Auszeich-

nungen ſollen Diplome zur Verteilung gelangen. Drei Mit-
glieder wurden in den Verein neu aufgenommen. Kamerad
Roesner hielt einen Vortrag über die Halloren, im beſonderen
über den Neujahrsbeſuch ihrer Abordnung am Berliner Kaiſer-
hofe.

Der Verein ehem. 36er hielt am Sonnabend ſeine Hauptver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende gedachte in ehrender Weiſe der
im vergangenen Monat verſtorbenen Kameraden Oertel und
Zimmermann. Sodann wurden vier neue Mitglieder auf-
genommen und das Kaiſerhoch ausgebracht. Aus dem Jahres-
bericht ging hervor, daß der Verein jetzt 13 Ehrenmitglieder und
489 Mitglieder ſtark iſt, darunter befinden t 51 Kriegs
teilnehmer. 28 Mitglieder gehören dem Verein bereits länger
als 25 Jahre an. An bedürftige Kameraden und Witwen wurden
im n Jahre Unterſtützungen in Höhe von 554,50 Mk.
verteilt. Geſchenke erhielt der Verein im Betrage von zuſammen
235 Mk. 344 Kameraden ſind bei der Sterbekaſſe des Deutſchen
Kriegerbundes mit einem Kapital von 38 900 Mk. auf den Todes
fall verſichert. Das Ableben von 9 Kameraden verurſachte der
Vereinskaſſe Koſten in Höhe von 725 Mk. Die Rechnungslegung
und den Bericht über den Vermögensſtand gab der Kaſſenführer.
Herr Bankier Somburg gedachte des kürzlich verſtorbenen lang-
jährigen Kaſſenführers, Kaufmann Otto Krauſe. Die Vor-
ſtandswahl ergab die einſtimmige Wiederwahl des bisherigen
Vorſtandes. An Stelle des verſtorbenen Kameraden Krauſe
wurde Kamerad Kaps zum erſten und Kamerad Behrens
87 zweiten Kaſſenführer gewählt, außerdem wurden noch drei

eiſitzer neu gewählt. Es ſei noch erwähnt, daß das Regiment 36
im nächſten Jahre ſein 100jähriges Beſtehen feiert,
vorausſichtlich alle Vereine ehem. 86er, deren es jetzt 25 gibt, mit
dem größten Teil ihrer Mitglieder vertreten ſein werden. Die
Vereinsverſammlungen finden regelmäßig am erſten Sonnabend
im Monat im „Schultheiß“, Poſtſtraße ſtatt.

Vereins-Anzeiger.
Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle a. d. S. Am 7. Januar

149 Uhr Sitzung in der „Tulpe“. Bericht über die Vorſtands-
ſitzung des Alldeutſchen Verbandes in Remſcheid; Erörterung
des Falles Zabern.

Kunſtgewerbe-Verein. Mittwoch 84 Uhr im „St. Nikolaus“
Firma „Hammerſchlag, Halle a. S.“. Vortrag mit Lichtbildern von Herrn Profeſſor Dr. Volbehr-
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Magdedurg: „Der Deutſche und ſeine Kunſt“. Ein
tritt frei. Gäſte willkommen.

Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberreglſchüler. Am 7. Januar,
828 Uhr, in der „Tulpe“. Vortra er or Dr. a
berg über „Das Deutſchtum in Nord und Südamerika“. Nach
dem geſelliges Beiſammenſein mit muſikaliſchen Darbietungen
und Tanz (Herr Konzertſänger Erich und Fräulein
von Szpinger). Ehemalige Schulkollegen und Angehörige ſind
eingeladen.

„Vivarium“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde, e. V.
Am 7. Januar 9 Uhr Vorſtandsſitzung im Vereinslokal.

Monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen ſowie
früherer Zöglinge anderer Brüdergemeinden am 7. Januar
4 Uhr im „Evangeliſchen Vereinshauſe“.

Sport und Jagd.
S Fußballſteg deutſcher Marinemennſchaften im Auslande.

Die Fußballmannſchaft S. M. S. „Hanſa“ ſpielte gegen den internationalen Fußballklub in Neapel, der erſt kür ich den Fußball-
klub von Rom geſchlagen hatte, und ſchlug ihn leicht mit 8: 1.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Gerog Schultze, Bernburger Straße 82.) Hambur5. Jan. Angekommen: „Weſterwald“ 3. Jan. in Tampico. Des

lenburg“ 4. Jan. in Hamburg. „Brisgavia“ 4. Jan. in Marſeille.
„Naſſovia“ 4. Jan. in Antwerpen. „Ninive“ 4. Jan. in Basra.
„Scandia“ 4. Jan. in Emden. „Hohenſtaufen“ 4. Jan. in Liſſa
bon. „Pruſſia“ 4. Jan. in Santos. „König Wilhelm II.“ 4. Jan.
in Liſſabon. Abgegangen: „Steigerwald“ 1. Jan. von Tampico.

Norddeutſcher Lloyd. (Vureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
5. Jan. „Göttingen“ Sonnabend in Antwerpen angek. „Bülow“
Sonnabend von Schanghai abgeg. „Seydlitz“ Sonnabend in
Adelarde angek. „Greifswald“ Sonnobend von Teneriffa abgeg.
„Erlangen“ Sonnabend von Funchal abgeg. „Durendart“ Sonnabend in Antwerpen angek. „Sierra PNebada Sonnabend von

Funchal abgeg. „Derfflinger“ Sonnabend von Gibraltar abgeg.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Oberſt von Reuter vor dem Kriegsgericht.
Straßburg (Elſ.), 6. Jan. Um 9 Uhr vormittags wird

das Zeugenverhör fortgeſetzt. Es ſind noch 58 Zeugen zu
vernehmen. Die Zeugin Frau Ewers, Jnhaberin eines
Zigarrengeſchäfts, gibt eine Reihe von Schimpfworten
wieder, wie „Dreckſchwob“. Die Aeußerung, es werde
offenbar gegen die Offiziere gehetzt, nimmt ſie
auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters zurück. Die Radau
macher ſeien Leute aus der Umgegend und halbwüchſige
Burſchen aus Zabern geweſen. Oberſt v. Reuter
ſchildert ſie als einen begeiſterten Elſaß-Freund,
der an dem Leid kleiner Leute werktätigen
Anteilnahm. Leutnant Brunswick ſagt aus,
daß ſich ſieben Arbeiter am 29. November im „Karpfen“
dicht neben die Offiziere ſetzten, herausfordernde
Reden führten und ſicher Skandalſzenen in
ſzenieren wollten, woran ſie das Erſcheinen des
Oberſten v. Reuter gehindert habe. Um 10 Uhr zieht ſich
der Gerichtshof zurück, um gegen die Berichterſtattung der
„Frankfurter Zeitung“ Stellung zu nehmen. Der Ver
treter der „Frankf. Ztg.“ entſchuldigt den dem Oberſten von
Reuter in den Mund gelegten Ausdruck: „Der Hund höhnt
uns“ mit der angeblich ſchlechten Akuſtrik und ſagt Be-
richtigung zu. Der Verhandlungsführer bittet um möglichſt
objektive Berichterſtattung. Der Preſſe werden beſſere
Plätze angewieſen. Kreisdirektor Mahl beſtreitet, daß der
Statthalter ihm den Gang zum Oberſten verboten habe und
berichtigt, nachdem ſeitens des Verhandlungsführers und
des Anklagevertreters feſtgeſtellt worden iſt, daß der Aus
druck gefallen iſt, ſeine Ausſage. Ein Musketier, der von
Forſtner begleitet hat, hat gehört, wie am 28. November
junge Burſchen beleidigende Zurufe gemacht
haben. Er verhaftete einen, wobei ſich an 100 Mann an
ſammelten. Auch ein anderer Musketier verhaftete vor der
Turnhalle einen Schreier, der „Lump“ und „Dreckſack“ rief.

Das Jnfanterie- Regiment Nr. 99 bleibt in Zabern.
Berlin, 6. Jan. Jmmer erneut tauchen in den

Zeitungen Mitteilungen auf, daß Zabern an Stelle des
Jnfanterie- Regiments Nr. 99 einen anderen
Infanterie Truppenteil als Garniſon erhalten ſolle.
Während bisher die Jnfanterie-Regimenter Nr. 105 und
167 genannt wurden, wird neuerdings auch das Jnfanterie-
Regiment 172 erwähnt. Das „W. T. B.“ kann erklären,
daß alle dieſe Gerüchte in das Reich der Fabel
zu verweiſen ſind.

Frei erfunden.
Neuwied, 6. Jan. Das Pariſer „Journal“ veröffenkt-

lichte am 31. Dezember einen Bericht über eine Unterredung,
die Prinz Wilhelm zu Wied dem Berichterſtatter des
„Journal“ gewährt haben ſollte. Die „Neuwieder Ztg.“
iſt ermächtigt, zu erklären, daß der Prinz den betreffenden
Journaliſten nicht empfangen hat und alle Angaben des
Pariſer Blattes über die angebliche Unterredung auf freier
Erfindung beruhen. Wie das genannte Blatt erfährt, hat
der Prinz es ſtets abgelehnt, über Fragen betreffend die
Thronkandidatur für Albanien Nachrichten in die Preſſe
gelangen zu laſſen.

Zur Lage in Mexiko.
Hamburg, 6. Jan. Auf Anregung des Kommandanten

des deutſchen Kreuzers „Bremen“ hat die Hamburg Amerika-
Linie ihren Dampfer „Weſterwald“ in Tampico ange
wieſen, zur Aufnahme deutſcher Bedürftiger vorläufig im
Hafen zu bleiben, da die Lage von neuem zu Be

Preußiſche Prinzen tn Brüſſel.
Brüſſel, 6. Jan. Prinz Eitel Friedrich und

Prinz Adalbert von Preußen ſind geſtern hier
eingetroffen und halten ſich im ſtrengſten Jnkognito in der
belgiſchen Hauptſtadt auf. Jhr Aufenthalt ſoll hier zwei
Tage dauern. Die Rückreiſe nach Berlin erfolgt am
Mittwoch.
Tuberkuloſebekämpfung mit dem Friedmannſchen Mittel.

Berlin, 6. Jan. Profeſſor Schle ich und Dr. Fried-
mann ſind nach Davos abgereiſt, um, einer Aufforde-
rung folgend, dort Tuberkuloſepatienten mit dem Fried-
mannſchen Mittel zu behandeln.

Die Fahrt des „Z. 6“ von Gotha nach Leipzig.
Leipzig, 6. Jan. Die Fahrt des „Z. 6“ von Gotha zum

hieſigen Luftſchiffhafen iſt auf morgen verſchoben worden,
da ein ſtarker Bodenwind der Fahrtrichtung entgegenweht.

Der Schäfflertanz in München.
München, 6. Jan. Der Münchener Schäfflertanz,

ein althiſtoriſcher Tanz der Münchener Schäfflergilde, der alle
e Jahre während der Faſchingszeit zur Erinnerung an das

ufhören der Großen Peſt in den Straßen der Stadt aufgeführt
wird, begann am heutigen Dreikönigstage vorm. 11 Uhr vor dem
Wittelsbacher Palais. Der König, die Königin und die
fünf Prinzeſſinnen ſahen der Auführung des Tanzes vom Balkon
aus zu. Später zogen die Schäffler nach dem Kronprinzen-
palais, wo der Tanz ebenfalls aufgeführt wurde. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich in den angrenzenden Straßen einge-
funden.

Todesfall.
Heidelberg, 6. Jan. Oberbürgermeiſter a. D. Wilckens

iſt heute nacht an Lungenentzündung geſtorben.
Städtiſche Arbeitsloſenunterſtützung.

Frankfurt a. M., 6. Jan. Hier iſt die ſtäd tiſche
Arbeitsloſenunterſtützung eingeführt worden.
Als Vorausſetzung für die Gewähr der Unterſtützung wird
gefordert, daß der Arbeitsloſe ſeit mindeſtens einem Jahre
ununterbrochen hier wohnt und nicht nur vorübergehend als
Arbeitnehmer tätig war. Ferner muß der Arbeitsloſe einem
Gewerbe angehören, auf Grund deſſen ihm die Verrichtung
ſtädtiſcher Notſtandsarbeiten nicht zugemutet werden kann.
Die tägliche Unterſtützung beträgt für Unverheiratete
70 Pfg., für Verheiratete 1 Mark. Für letztere kann die
Unterſtützung für jedes unverſorgte Kind bis zu 16 Jahren
um 15 Pfg. bis zum Geſamtbetrage von 1,60 Mark erhöht
werden.

Mit 32 Mann an Bord geſunken.
New-York, 6.. Jan. Der verunglückte Tankdampfer

„Oklahoma“ gehörte der Gulf Refining Company. Der
Wert wird auf 700 000 Dollars angegeben, Der Dampfer
befand ſich mit Ballaſt auf der Fahrt nach Texas, um dort
Oel an Bord zu nehmen. Ueber das Schickſal der Mann
ſchaft iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt. Kapitän Graal
vom Dampfer „Bavaria“ meldet funkentelegraphiſch die
Namen der Geretteten und fügt hinzu, die übrigen
32 Mann ſeien anſcheinend mit dem Hinterteil des Schiffes
geſunken. Das Unglück geſchah Sonntag früh gegen 8 Uhr.
Ein Teil der Mannſchaft wurde früh gerettet. Kapitän
Gunter telegravhiert von Bord der „Bavaria“, daß die
„Oklahoma“, als ſie aufgegeben wurde, mit dem Heck voraus
geſunken ſei und daß das Bugſprit ſenkrecht aus dem
Waſſer ragte.

Eine Mühlenfirma in Konkurs.
Eiſenach, 6. Jan. Telegramm unſeres K.

Mitarbeiters.) Georg Reinemann, größte
Mühlenfirma Eiſenachs, iſt in Konkurs geraten. Die
Schulden betragen über eine Million.

Tödliche Grubenunfälle.
Annaburg (Bez. Halle), 6. Jan. Auf der Agnes

grube bei Pleſſa töteten, wie uns ein Telegramm
unſeres H-Mitarbeiters meldet, niedergehende
Kohlenmaſſen zwei Grubenhäuer. Auf der Senften-
berger Margagrube verunglückten im Waſſerſtollen
zwei Arbeiter tödlich

Zum Wiedenbrücker Drama.
Wiedenbrück, 6. Jan. Der 24 Jahre alte Joſef Schauerte,

der in der Neujahrsnacht in Wiedenbrück nach erregtem Wort-
wechſel ſeine Mutter und ſeine ſieben Jahre alte Schweſter er-
mordete und ſeinen 20 Jahre alten Bruder verwundete und dann
flüchtete, iſt in der Nähe eines Rittergutes bei Lützen bei Leipgig
tot aufgefunden worden.

Liebesdrama.
Kiel, 6. Jan. Geſtern abend erſchoß der Kellner Hingſt

ſeine Braut, die Schneiderin Zett, die das Verlöbnis mit
ihm löſen wollte. Darauf durchſchnitt ſich Hingſt mit einem
Raſiermeſſer die Kehle.

Vom Zuge überfahren und getötet.
Marienwerder, 6. Jan. Der Vorſteher des Betriebs

amtes Marienwerder, Regierungs- und Baurat Morten-
ſen, iſt heute früh 92 Uhr in km 87 bei Sedlinen vom
Zuge 504 überfahren und getötet worden. Die Unter
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Ein Vater mit ſeinen beiden Söhnen ertrunken.
Königsberg (Pr.), 6. Jan. Geſtern ſind der Fiſcher

Unruh und ſeine zwei erwachſenen Söhne, als
ſie bei Zimmerbude das Eis des Seekanals im Schlitten
e t wollten, durch das morſche Eis gebrochen und
ertrunken.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 6. Jonnar. (Eigener Dratbericht.)
Die e feſte Stimmung übertrug ſich auch auf den

tigen Verkehr. Jn der Hauptſache ſind es die fortſchreitende
o am offenen Geldmarkt, die Hoffnung auf eine

Londoner Diskontermäßigung am nächſten onnerstag und
ſchließlich beſſere Situationsberichte vom amerikaniſchen Eiſen-
markt, die der Unternehmungsluſt gute Anregung boten. Neben
Deckungen fanden auch ſeitens des Publikums einige, wenn auch
nur geringfügige Käufe ſtatt. Intereſſe zeigte ſich namentlich

ru Banken im Anſchluß daran ſtärker. Dagegen wurdene nach der Plrrigeg Steigerung heute
realiſiert. Jm ſpäteren Verlaufe hoben ſich Elektrizitätsaktien
aus dem im allgemeinen nicht ſehr regen Verkehr dur lebhafte
Umſätze heraus. Namentlich wurden Siemens K Halske in den
Vordergrund gerückt, da man erwartet, daß der durch die Ab-
trennung des r erfolgende Kursabſchlag baldwieder än eholt werden dürfte. Bei Ediſonaktien hofft man auf
ünſtige Vliteilungen in einer heute ſtattfindenden Aufſichtsrats

ſhune Tägliches Geld 3 Prozent und darunter. Die Seehand-

ung gas Geld bis 15. und 31. Januar zu Tagesſätzen. Privatdietort 3 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 6. Januar. (Eigener Drahhtbericht.)

Der Getreidemarkt eröffnete n in ſtetiger Haltung.
Bald aber zeigte ſich zu den geſtrigen höheren Preiſen Abgabenneigung, ſo daß das Kurhniveau etwas ſenkte. Dazu kam,
daß die Unternehmungsluſt ziemlich gering war und auch Ruß-
land mit größerem Angebot zu erniedrigten Preiſen am Markte
war. So ſtellte ſich Brotgetreide etwas niedriger als geſtern.

fer war behauptet. Mais und Rüböl waren vernachläſſigt.
etter: mild.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 108,60, Jnli S ptbr. behauptet.
Roggen Mai 162.25, Juli Septbr. xuhig.
Hafer: Mai 157,25. Juli A; rubig.
Dais: Mai Juli A; geſchäftslos.Räbkl: Mai Juli A: geſchäſtslos.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln,. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt-Bericht vom 3. Januar von der Preisberichtſtelle

des D. L. R. Für Epkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk. für
50 kg. Berlin: Rote TDabeiſche 1,80-1,85, Andere rote Sorten
1,40 1,60, Magnum bonum 1,50 1,60, Weiße runde 1,40 1,50,
Leipzig: Rote Daber 2,10, Andere rote Sorten 1,90, Magnum
bonum 2,10, Weiße runde 1,95, Gelbfleiſchige w. iße 2,00. Futter
und Brennware: Leipzig Andere rote Sorten 1,65, Weiße Sorten 1,65.

Magdeburg, 5. Januar. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdebarg,
netto Kaſſe 18,00 18,50 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 5. Januar. Kartofſelſtärke und Kartoffelmehl
Januaro Februar 18,60 Mk., ſeuchte Stärke 9,60 Mk.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. Januar. Preis pro 100 ky 9.50 .4 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 6. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8.80-—8. 85 Nachprodukte 75 ohne

Sack 6,90--7. 10 4. Tendenz: rudig. Brodraffinade I ohne Faß
18.87k4 bis 19.124 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 18.62 17.8714 Gemahlene Melis mit Sack
18.124 bis 18.37x. Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Januar 68.95 G., 9.0. B., Februar 9.10 G., 9.12x B.
März 9.20 G., 9.25 B., Mai 9.40 G., 942& B., Auguſt 9.621 G.,
9.65 B., Oktober- Dezember 9.621 G., 8.65 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 6. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Rüäüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Januar 8 97x G., Februar 9,10 G., März 9,20 G., Mai 9,42x G.,
Auguſt 9,62 G., Okt. Dez. 9.65 G. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 6. Januar. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht,)
März 49 G., Mai 49 G., Sept. 50 Dez. 51 G., behauptet.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.
vwetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 6. Januar früh 7 Uhr.
t

t Temperaturder r Temve- Wind Wetter et
druck ratur ybchſter nied eStand Stan 2 7

Halel 747,6 2 8W1 volkig 6 2 0
Torgau 747 8 3 W 1 6 2 3Nordhauſen 483-0 8W 2 bedeckt 4 1 5
Magdeburg 47,0 1 88 W 3 7 0 1
Gardelegen? 745.9 1 SW 2 7 1 6Brocken -6 W 6 1 --7 63.— Regen.

Das e Tiefdruckgebiet über dem nördlichen Europa
ſich ſüdoſtwärts ausgebreitet, es zeigt heute zwei verſchiedene

erne. Bei ſeiner Annäherung ſind im Dienſtbezirk eſtern
und nachts verbreitete Niederſchläge aufgetreten, die bei ſinkender.
Temperatur vielfach in Schnee r ſind. Da das heute
am Eingange zum Skagerrak befindliche Wirbelzentrum füdoſt
wärts weiterziehen dürfte, ſo haben wir bei Winden nördlichen
Urſprungs und wechſelnder Bewölkung Froſtwetter mit Schnee-
ſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 7. Januar Wechſelnde Bewölkung, Schneefchauer, Froſt,

Unſer Magdeburger Privaikorreſpondent ſchreibt uns noch ſolgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 7. Januar: Kälter, zeitweiſe heiter,

vielfach wolkig bis trübe, windig, Schneeſchauer.
Vorausſichtliches Wetter am d. Januar: Ziemlich heiter, vorwiegend

trockenes Froſtweiter. Später milder werdend und trüber.

Waſſerſtände am 6. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandéberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,12, Trotha Untp. 2,24,

Grochliz 1,70, Bernburg Üntp. 1 56, Kalbe Obp. 1.74, Kalbe
Untp. 135. Elbe: Leitmeritz 0 30, Außig 6,21, Vresden

0 90, Torgau 1,06, Wittenberg 2 20, Roßlau 1,66,
Barbi 2 05, Magdeburg 1,56, Tangermünde 2,59, Witten
beroe 2 26. Hohnſtorf 1 99. Mulde: Düben 1.35.

kennt Wybert- Tabletten als bewährte Be-
schützer vor Husten, Heiserkeit, Katarrhi.
Vorrätig in allen Apotheken and. Drogerien.

Preis der Originalechachtel I Mark.

fürchtungen Anlaß gibt.

BettfedernDamt Reini
mit elektrischem Betrieb.

für einige Spezialwerte. So ſtiegen Naphtha Nobel und auch

Anlage. Gründliche Reinigung. Täglich im Betrieb.oderne, vom r Zusendung der Betten Kostenlos.
Fertig genähte InlIletts, nür bewährte Qualitäten, in grosser Auswahl.

ungs Anstalt Eduard Graf,
M ALI M a. S.,

Aas Marktplatz 10--11.
n Telephon 2859.
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In meſnem billigen

(Vennkur- Ausverkauf

Kommen sämtliche

Damen Paletots Kostüme
Kostümröcke

fertige Kleider,
um damit vollstüäündig zu räumen v
ganz bedeutend ermäßigten Preisen
zum Verkauf. Tellweise sind die
Preise oft bis über die Hälfte

z herabgesetrzt. zTheodor Rühlemann,

Leipziger Strasse 97. (167

Seidel Vachf.
e

x Erneitüsnraße 11, Ecke Advokatenweg.

e Nnurer- nun Zimmerarbeiten
jeder e führt unter ſteter S ſachgemäß aus [137

x Pohle, Baugeſchäft,
Telephon 2102.

HMHerrschaftliches Wohnhaus
in rer ruhiger rentage 7 Zimmer, BadeſtubeI Vorgarten, wegen

Part. Zimmer, Badeſtube
J. Etage 5 Zimmer), mit GartenTodesfall zu verkaufen. Offerten unterS. J. 189 an Ann. ed Griündler, Rathausſtr. 13a, erb. (87

Großer, heller Laden
mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,
elektriſches Licht uſw., per 1. Januar 1914 zu vermieten.
Leipzigerſtr. b1/62, j. Hauſe d. Halleſchen Zeitung.

Arhbeitsnachwois
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburger Strasse 67. Neben-
stellen: Aschersleben,Bismarckstr. 38; Cöthen, Markt 27; Bitterfeld, inn.Weintraubenstrasse 19: Bilenburg,
Schulstr. 161; Bisleben: Bucherstr.I2; Erturt, Schmidtstedter-
strasse 57/58; Genthin,
Königstr.
Hälterstr. 30;: Naumburg:Königshof 15; Salzwed el.
PF rommhagenstrasse 1a;
fels, Hirsemannstrasse
mannstrasse 25;Rechtsausiuntft); Zeitz,

Parchenchaussee:;
95; Magdeburg, Viktoriastrasse 9; Mers e b urg.

oritzplatz 3;St. Georgstrasse 90; 8 tencdal,
Torgau,

3; Wittenberg, Bez. Halle, Zimmer-
Worbis verbunden mit der gemeinnützigen

Wasservorstadt 24. [110

Halberstacdt:

r äeä:
Georgenstr. 9 Weiss en-

Vermittlung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Güter-
beamte, Landwirtschafterinnen u. Aufsichtspersonal.

Dienstag, den 6. und Donners
tag, den S.meine erſten
diesjährigen
ſchwediſchen u. See-
länder Pferde, auhität
von niemand übertreffend. (135
franz bonra

Jannar erhalte
belgiſchen,

Allſtedt, S.W.
Telephon 49.

Nur ſtreng reelle Bedienung.Perdinouns.
Die zur Unterhaltung der

Provinzial-Straße Halle-Deſſau
für 1914 noch erforderlichen
Materialien und Fuhren u. zwar:
135 cbm Pflaſterſand anzuliefern,
193 g Reihenſteine zu ver-

a

108 cbm Kopfpflaſterſteine zu
verfahren,

ſollen am Montag,d. 12. Jan. 1914,
nachmittags 2 Uhr im ahnhofs
reſtaurant in Niemberg verdun en
werden.Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben.Der Vorſtand des Landesbauamts.
Goesslinghoff. Königl. Baurat.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 9., und Sonnabend,

den 10. d. Mts., von 9 Uhr vormittags an findet in unſerem
Fundbureau hier, Thielenſtr. 1,
öffentliche Verſteigerun vone gegen ſofort 885
Barzahlung ſtattFreitag, den 9. d. l
zwiſchen 12. u. 1 ühr mittagskommen 2 Fahrräder und er
De zyapbiſcher Apparat zum

erkauf.
Königl. Eiſenbabndirektion.
In das eng enſchaftsregiſter

Halle (S.) z r. 81 betre zdie Elektrizilats Leitungsgeno

ſchaft Ueberlandzentrale
dorf, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht zu
Amsdorf, iſt heute eingetragen:
An Stelle von e Seifart
iſt Fritz h in den VorſtanW hlt. Ferner iſt durch Be
chluß der a n ner 31. Oktober 5 13 das iel go

vegisli der Geſchäftsanteile
des Reſervefonds abgeändert

al 1913.Königl. Antsoeriet, u t. 19.

Ein Paar Holſtein. (Elmshorn)
Wagenpferde,

von Adjutant bezw. Napoleon,
fromm, flott und zugfeſt, hat unter
Garantie billig zu verkaufen

Seibicke-Crumpa,
Station n t S Fern

uchswall.,Kear ſchw. Pferde, et
ſtehen preiswert zum Verkauf
Emsdorf b. Landsberg Nr. 18Bezirk Halle a. S. 29

Moderner, wenig gebr.

Geldscehrank
mittlerer Größe billig zu r.
L. Wuchererſtr. 62 I. Et. l.

Aug. Woddy's
Firmafedern.

Leipzigerstr. 22
Kanarieuhähne, x See t

verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus l

Vogpen. und Belzenſtroh,
fe t r T um H Lſtgebern Zötben b. Camburg a. S.

Die LizenzW hochrentablen zen geſ.

z iſt e zu veraufen. Verdienſt 3-500Vefr einfach und ohne

Anſchaffung von Einrichtungen.
Der Preis der gisg je nach
rshe des Bezirks. Offerten erb.

20 c Haasenstein 6ogler A. G., Mannheim.

Farben
Bedeutendes Farbenwerk ſucht

zum Vertrieb ſeiner den Welt-
markt beherrſchenden Mineral-
farben mit Groſſiſten der gert
und Baumaterialienbranche in
Verbindung zu treten, die gegen

des Alleinverkauf-
rechtes für eigene e eten
halten. Gri Gewinnchancengewährleiſtet! De u. D
an Rudolf Mosse, a 19.

Gut von 510 Morg. in höchſter
Kultur ſoll im ganzen od. geteilt
in ea. 170 Morgen große Höfe
e beſt. Gebäuden verk. werden
Wegen anderweit. ünterneömimg.

r u. Erträge denbeſte, an Chauſſee u. Bahng eg., i in Nähe großer Stadt miter Anzahl. ca. 180000 Mk.
Näh. unt. M. H. 31 poſtlagernd re
Mönchhagen (Mecklenburg).

Tauſche nF W 85 000 MaMark, gegen kl. Gut3 t Koip WitgaLken, Fiſcherei und

aldbeſtand in der Nähez erer Stadt. Off. bef. die
tg. unter Z. qu. 3131. [104

Einen s erßalte gen Landaner
verkauft skadronHuſaren 12, orgau. [150
Suche ſicheren Abnehmer für
ca. 120 Liter Milch.

Off. u. Z. a. 3138 an die Exp. d. Ztg.

Lehrlingsstelle
für einen jungen Mann von
17 Jahren, Sohn eines land
wirtſchaftl. Beamten, in klein.
oder mittlerer Landwirtſchaft,
mögl. Näbe P gadehurge, ohne
Lehrgeldzahlung geſ. durch denSielenngäete
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.
Empf.: Verb. n. led. Knechte,

Tagelöhnerfamilien z. 1. 4. 1914.

Laura Falcke, eewerbs-mäßige Stellenverm ttlerin,

Schmeerſtraße 22. Tel. 3872.

Füng. Ramſel e u
ausmädchen G freerat

ma Pranbe, gen
Schmeerſtraße 4. (162

vermietungen
ſt ſelbſttütigem gahrſtuyl

Riebeckpl., zerelg Lage,53 Wohng., neu hergerichtet, m.
all. Sang wie Gas, elektr. Licht,

mit Warmwaſſer-
begltung taubſaugeapparat u.

e r ſowie 2 Balkons,Feet letten 2c.;

Leipzigerſtr. 61/62.
Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

L Henriettenſtr. 32
I. Etage, 5 Kü eeinrichtg. u. Zubeh.,1 I 914
zu verm. 550 Mk. Räh. I. Etage.

herrſch. Wohnung
Nähe Klinik, Gericht, Hauptpoſt,
e
Zimm., Küche, Bad, M enk.,
Gas, eventl. elektr. Licht, per
r oder ſpäter. [269Gr. Steinſtr. 30, II. Et.

Gebr. Klavierschule
von Damm zu kaufen geſucht

Liebenauerſtraße 10 III. r.

Sport Artikel
Pussball- len „Iloekey- Wie

iwünirt Buben Turner

leichtalllei  Touristſ

empfiehlt
n großer Auswahl ſehr preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. C F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

l Verlangte Perſonen

ür eine ca. 3000 Morg. große
u aft wird zum Antritt amt Sek jnn erer Inſpektor

unter Oberleitung geſucht. Dir
pferd wird gehalten. r

ich mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts
anſprüchen an Gutsverwaltnung
Stern&sSiechenhof Halberſtadt:.

Suche für ſofort tücht., energ.
Hofmeiſter od. Vogt.
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr
zu ſenden anRittergut Mentanben hein

bei Rochlitz i. Sa.
Suche zum 1. 4. oder früher 1. 3.

einen erfahrenen

Gärtner,
welcher ſelbſtändig arbeiten kann,
a r Gehalt und freierWo m nie Allein Per-

aſonen ni u 7 P 65Freigut z Eisleben.
ar Wegen r I dere tzigen Mamſell wird 1. April

Js. eine erfahrene

Mamsellgeſucht vom Rittergut Hoben-
X tburm b. Halle a. S. (383

Wegen Verheirat. ſuche ich ſof.
auf ein Gut Nähe größ. Stadt)
tücht. Wir gftegrenlein alsNachfo Gehalt, ſelbſt.,
angenehme Stellung. e unt.
Z. b. 3139 an die Exp. d. Ztg.

2 weizer, tüchtig, zuver
läſſi ach, ſucht W 1. AprilSte v See iehbeſtand.
rer u. Kaution vorhanden.
Enzenbach,Berlin, Adalbertſtr. 87 (159

Suche zum 1. April 1914 für
einen jungen Mann, der 2 Jahre
raktiſch gelernt und 2 Semeſterdie Winterſchule beſucht hat,

aStellun n als Verwalter.
ehalt na unt.Graich en.Kanzmergnt Kapellendorf,

Poſt Kleinromſtedt. (131
15, 16, 17, 19Led. Knechte Jahren u. älter

ſuch. ſof. Stell.; ferner 1.4. Knechte-,
Tagelöhner- und Kuhfütterer-
amilien, verh. Kutſcher uſw.

ewerbsmässigerermann Ulsner, ellenvermittler,

PoSststr. 12,L werth dem Kaiſer Wiheig
enkmal, ver eſchaftl. Woh-

nungen in der

II. u. I. Etage
per 1. April 1914 zu vermieten.

vorm. 11-1 und
nachm. 4 Uhr. Näheres
X I. Etage im Büro. [280
Thomaſiusſtr. 48
5 mir Wohnung mit 35behör 1. 4. 14.L 2 AKuto- Farogen

t. od. ſpäter zu vermieten.
Preis 150 Mk. od. 12,50 Mk.W Mt. u. 2 h Wuaſſerzins.

Königſtraße 12.

Niederlage
(nahe am Bahnhoß per ſofort
zu vermieten. Näheres Arbeits-
nachweis d. Landwirtſchafts-
kammer, Magdeburgerſtr. 67.

Geldverkehr

die mir am 1. April und
gezahlt werden, habe ich
wieder auf Ackerhypo-
theken auszuleihen. Di-rekte Geſuche an Haasen-
stein &Vogler, Halle a. S.
s u b U. 166. (297

MarRk 50000
well ich auf gute Acherkypotheh 50-
fort oder um I. April ausleien.
Gesuche sub Z. d. 3 II an die
Exped. d. Zig.

Mk. 100 000
habe ich auf
Acker-Hypothek

zu verleihen. NäheresZ. c. 3140 durch dieExped. d. Ztg. [278
Staatliche Anſtalt in
Betrag auf erſte v Angäge an gye Exped. d. Ztg. u

Mt. 7 000
auf Ackerh t zu vergeben.
Anfragen haup r oasermg
Halle g. S. I. E. 22. (163

Mk. 15--20000
auf Acker-Hypothek zu ver
leihen. Anfragen sub Z. e. 3142
an die Expedition dieſer Zeitung.

6--10 000 Mark
en n ſofort oderäter zu leihen t zſteben noch unt.Z. v. 3136 an e er d. 5 erb.

4-5000 M.II. Hypothek werden innerhalb
der War erebhernng i er t
ſpäter zu leihen SachZ. u. 3135 an die Exp. J g rk3

buft und Wasserkissen,

Wärmfſlaschen, Wärme-
Danerkompressen-

F. et lwi Halle, [270e ollwig, v. Bageehh 10.
1831.Aclegie Maler v Platze.

FamilienNachrichten.
9090000000000000000000000 z

5 Statt Karten.J Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Hedwig
S mit Herrn Baumeister Otto Kretzschmar aus Leipzig
O bpeehre ich mich anzuzeigen.

Halle, im Januar 1914, Blumenstr. 12 I.

2
0

Frau Bertha Fischer geb. Konlvers.
000000000000000000000000000000000000000

Anstatt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft im Alter von zwanzig Jahren

meine inniggeliebte Frau, unsere einzige Tochter,
meine treue Schwester

Eva Müller e. Kaiser
nach schweren, mit geduldiger Ergebung getragenen
m

agdeburg, Pionierstrabe 22 unda Wosle Steinweg 16, am 5. Januar 1914.

Oberlehrer Dr. Franz Müller
Prof. Dr. W. Kaiser u. Frau
Hans Heinrich Kaiser.

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt.
Die Beerdigung findet statt in Halle am Freitag,

dem 9. Januar, um 3 Uhr von der Kapelle des Süd-
friedhofs aus.

Nach Gottes heiligem Rat entschlief heute mittag
1 Uhr im festen Glauben an seinen Erlöser mein ge-

unser treusorgender Vater und Gross-
vater, der

Pastor Wilhelm Werner,
im 70. Lebensjahre.

Radewell, den 5. Januar 1914.

Anna Werner geb. Ufer.
Georg Werner, P. zu Lützensömmern.
Margarete Werner geb. Kirsch.,
Käte Werner.
Hans Werner, Meissen.
Dr. Heinrich Werner,z. Zt. Einj.-Freiw. in Halle.
Erich Werner, stud. agr.
Ernst Werner, stud. med.
Fritz Werner, Oberpr., Schulpforta,

und 2 Enkelkinder.
Trauerfeier in der Kirche zu Radewell Donners-

tag 12 Uhr
Süäcdfriedhof.

anschliessend Beerdigung in Halle a. S.,

Nachruf.
Durch den am 5—*. d. Mts. erfolgten Heimgang ihres

allverehrten Pastors Herrn

Wilhelm Werner
bar seine Gemeinden einen schmerzlichen Verlust
erlitten.

Reich an Wissen und Erfahrung, fest im Glauben
bis ans Ende, hat der Entschlafene 1 Jahre den während
seiner Amtszeit bedeutend gewachsenen Gemeinden
mit auſopfernder Treue gedient als ein gewissenhafter
Seelsorger, als ein freudiger Prediger des lauteren
Gotteswortes, als ein mutiger Bekenner unseres
Heilandes, als ein rechter Jünger der Liebe und Demut
und als leuchtendes Vorbild eines unsträflichen Wandels
und gottergebenen Duldens.

Das ewige Licht leuchte ihm! Unsere Dankbarkeit
folgt ihm in die Ewigkeit. „Sein wird nimmermehrvergessen und sein Name bieibet für und für. Was er
gelehrt hat, wird man weiter predigen, und die GemeineWird ihn rühmen.“ Sir. 99.

Radewell Osendorf--Burg i. A., d. 6. Januar 1914.

Der Gemeindekirchenrat
und die kirchliche Gemeindevertretung.

I. V.: Ralthasar.

Nachruf.
Montag, den 5. Januar d. Js. entschlief nach Kurzem

schweren Leiden der Vorsitzende des Schulverbandes
Radewell Burg--Osendorkf, Herr Pfarrer

Wilhelm Werner
zu Radewell

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen allezeit
gerechten, gewissenhaften und hochgeschätzten Vor-
sitzenden.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.
Radew ell, den 6. Januar 1914.

Der Vorsitzende des Schulverbandes.
I. V.: F. Junghans.

Aus u Blättern Geſtorben: Herr Ferdinand

3 torben: Feuer h deentier Carl La n (Magde-on n in w. burg). Herr Rentier e
ittwoch nachm. 2 Uhr. Schulze (Griebo). Hr. KarlFrau Wilhelmine Keck geb. Leuchte effta) Hr. Privat

Friede in en Frerdigung: Wridenfe s e Ngi, a
e Luiſe Schulz StrubeAus auswärtigen Blättern: Kaumburg). r Rentiere

Geboren: Ein Sohn: Hrn i lBetr. Inſp. Ritter Deſſau än e n SeHerrn Zahnarzt Waske ſchmidt Magdeburg
(uedlinburg).



Mittwoch 2. Beilage zu Vr. 9 der Halleſchen Feitung 7. Januar 1914.,

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Einberufung des Provinziallandtages.

Der König hat den Provinziallandtag der
Provinz Sachſen zum 1. März 1914 nach der
Stadt Merſeburg einberufen.

Die Magdeburgiſche Land FeuerSozietät.
Die Nagdeburgiſche Land-Feuer-Sozietät

gewährt mit dem 1. Januar 1914 Verſicherung äden,welche entſtehen durch: 1. Einbruchediebſtaht, für Haus
haltungen, Geſchäfte ſowie für Bar und Wertbeſtände in Geld
ſchränken und unter gewöhnlichem Verſchluß. 2. Beraubung,
für Privatperſonen, Kaſſenboten und Angeſtellte in den Verſiche
rungsräumen, auf Gängen, Fahrten und Reiſen. Haushaltungs
verſicherungen können ſofort (Kuponverſicherungsſcheine), alſo
auch dann abgeſchloſſen werden, wenn z. B. eine Reiſe erforderlich
und erſt in letzter Stunde daran gedacht wird, die zurückbleibende
Habe durch Verſicherung gegen Verluſte und Beſchä igungen zu
ſchätzen. Die Beiträge ſind mäßig bemeſſen. Auskünfke
werden jederzeit bereitwilligſt erteilt und Anträge entgegen
genommen in dem Büro der Magdeburgiſchen LandFeüer-
Sozietät in dem Königlichen Landratsamt und durch die Bezirks
kommiſſare ſowie durch die Generaldirektion in Magdeburg
Wilhelmſtadt, Kaiſer-Friedrichſtraße 25 a.

g. Lochau (Saalkreis), 5. Jan. (Beim Tanzen das
Bein gebrochen.) Am Silveſterball hier vergnügte ſich Alt
und Jung in fröhlicher Stimmung und ſchwang das Tangbein-
Ein Paar kam hierbei zu Falle und das nachfolgende ſtürzte über
dieſes hinweg. Das hier im Dienſt ſtehende Mädchen Marie
Geiſt vermochte ſich durch eigene Kraft nicht wieder zu erheben
und mußte zum Arzt gebrächt werden, der einen doppelten links
ſeitigen Unterſchenkelbruch feſtſtellte.

g. Dieskau (Saalkreis), 5. Jan. (Kirchenſtatiſtiſches.
Hauſiererfrechheit.) Jm Jahre 1918 wurden in hie-
ſiger Kirche, in welche noch die Ortſchaften Bruckdorf, Zwintſchöna
und Kleinkugel eingepfarrt ſind, 101 Kinder getauft, konfirmiert
wurden 56, 28 Knaben und 28 Mädchen. Getraut wurden
23 Paare. Geſtorben ſind 42 Perſonen. Die Abendmahlsgäſte
zählten 720. Jn dem Haushalte des hieſigen Einwohners N.
bot kurz vor dem Neujahrstage der Tochter ein Hauſierer eine
Uhr zum Kauf an. Das Mädchen beſah die Uhr und gab ſie mit
dem Bemerken zurück, keinen Gebrauch davon machen zu können.
Darüber erboſt, erging ſich der Mann in Schimpfereien und
Drohungen. Zufällig kam ein Verwandter des Mädchens, ein
auf Urlaub hier anweſender Soldat, hinzu, welcher kurzen Prozeß
machte, den Händler mit einer gehörigen Tracht Prügel bedachte
und hinauswarf. Nach kurzer Zeit erſchien der Händler mit
einem Kompagnon und beide bedrohten nun mit Meſſern den
Soldaten; kurz entſchloſſen ergriff letzterer den Neuankömmling
und warf ihn hinaus; ein noch hinzukommender Bekannter be
zahlte den Uhrenanbieter mit einer Tracht Prügel. Beide Meſſer
helden wurden nun feſtgenommen, da ſie außerdem das Mädchen
beſchuldigt hatten, die Uhr behalten zu haben.

A Greppin, 5. Jan. (Deſerteure.) Der Ulan Albert
K. von hier und ſein Freund Kohlhardt entfernten ſich un
erlaubterweiſe von ihrem Truppenteile, dem Altmärkiſchen
Ulanen-Regiment Nr. 16 in Salzwedel. A. K. hatte zuvor an
ſeine Eltern geſchrieben, wenn der Brief in ihre Hände gelänge,
ſei er nicht mehr bei der Truppe. Die jungen Vaterlandsver-
teidiger erfreuten ſich jedoch nicht lange der Freiheit. K. wurde
von der ſofort verſtändigten Polizei bei ſeinen Eltern verhaftet
und der Bitterfelder Militärbehörde überliefert. Der Ulan
Kohlhardt ſtellte ſich aus eigenem Antriebe wieder ſeinem
Truppenteile.

Radewell, Jan. (Todesfall.) Heute verſtarb nach
langem Leiden unſer allverehrter Ortspfarrer Herr Werner
im faſt vollendeten 70. Lebensjahre. Mit dem 1. April gedachte
er in den Ruheſtand zu treten, nachdem er den Gemeinden Rade-
wellOfendorf-Burg über ein Jahrzehnt hinaus in ſeltener Treue
und Aufopferung gedient hat.

D. Leinefelde, 5. Jan. (Zur Generalverſamm-
lung des Eichsfelder Hauſiererverbandes)hatten ſich hier am Sonntag zahlreiche eichsfeldiſche Hauſierer
zuſammengefunden, um über wichtige Lebensfragen des
Hauſiererſtandes zu beraten. Auch der Reichstagsabgeordnete
Poppe war zu der Tagung erſchienen. Abgeordneter Poppe
verbreitete ſich ausführlich über die Beſtimmungen der neuen
Gewerbeordnung. Er betonte, daß für den ehrlichen Eichsfelder
Haufiererſtand für die Zukunft kein Grund zu Beſorgniſſen vor
liege. Für Beſeitigung von Härten, die die eichsfeldiſchen
Hauſierer in der Vorlage der neuen Gewerbeordnung treffen,
werde er tatkräftig eintreten. Nach reger Diskuſſion über viele
das Hauſiererweſen betreffende Fragen wurde die Tagung ge-

loſſen.ſch Calbe a. M., 6. Jan. (Brandſtiftung.
Schweinemarkt.) Sonntag abend wurden die Bewohner
unſerer Stadt durch Feuerlärm erſchreckt. Jn der Wohnung des
Stallſchweizers Paul i war von deſſen Ehefrau aus Rache gegen
ihren Mann, mit dem ſie ſeit längerer Zeit in Unfrieden lebt,
Feuer angelegt. Glücklicherweiſe konnte es ſchnell gelöſcht
werden, ſo daß kein allzugroßer Schaden entſtand. Die Brand
ſtifterin wurde ſofort verhaftet. Der kürzlich abgehaltene
Schweinemarkt brachte eine mittelmäßige Ferkelanfuhr. 200
Ferkel ſtanden zum Verkauf, ſowie 40 Pölke. Die Preiſe ſtellten
ſich für das Paar Ferkel im Alter von fünf bis ſieben Wochen
auf 24——32 Mk. Pölke koſteten 20-35 Mk. Futterſchweine 40
bis 50 Mk. Der Markt endigte mit einigem Ueberſtand in
Ferkeln.

Z2

Eisleben, 6. Jan. (Vom Zug angefahren.) Der
Arbeiter T en wurde geſtern morgen gegen 9 Uhr auf demhieſigen Staatsbahnhof bei Kuefährung von Reparaturarbeiten

von einem durchfahrenden Güterzug beiſeite geſchleudert und dabeiſo ſchwer verletzt, daß er kurze geil darnach ſtarb.

4 Vom Harz, 6. Jan. (Harzrindvieh für Ruß-
land.) Jm Auftrage der ruſſiſchen Regierung hat der Groß
grundbeſitzer Tſcherdynziew aus dem Gouvbernement Perm
in den letzten Tagen den bereiſt, um zur Hebung der Rind
viehzucht in ſeiner Heimat rindvieh anzukaufen. Die bis
her im Gouvernement Perm eingeführten engliſchen, däniſchen
und niederdeutſchen Raſſen haben ſich in dem bergiſchen Gelände
nicht bewährt. Von der Deutſchen Landwirtſcha sgeſellſchaft in
Berlin wurde der ruſſiſche Kommiſſar auf das Höhenvieh des
Harzes aufmerkſam gema

R. Deſſau, 5. Jan. (Doppelſelbſtmord.) Ein Liebes
paar wurde heute im Forſtrevier Moſigkauer Heide erſchoſſen auf
gefunden. Das Paar lag 40 Meter abſeits von der Straße Deſſau
Lingenau im Walde. Wie die behördlichen Ermittlungen ergaben,
handelte es ſich um die 26jährige Jda Pflug, Tochter eines
Maſchinenmeiſters in r und um den 85jährigen Eiſenbahn
lademeiſter Rudolf Krüſemann aus Leipzig. Briefe, die Auf

über die Affäre geben könnten, hat das Paar nicht hinter
aſſen.

Zerbſt, 6. Jan. (Goldene Hochzeit.) Das Rentier
Palm ſche Ehepaar beging das Feſt der goldenen J Der
Jubilar, der im 80. Lebensjahre ſteht, iſt das älteſte Mitglied des
hieſigen Stadtverordnetenkollegiums.

X Eiſenach, 5. Jan. (Todesfall.) Jn Nordheim in der
Rhön iſt am geſtrigen Sonntag Gutsbeſitzer, Bürgermeiſter und
bayeriſcher Landrat Ferdinand Schloth nach längerem Leiden
geſtorben. Mit ihm iſt eine der markanteſten und beliebteſten
Perſönlichkeiten in der Rhön dahingegangen. Wegen ſeiner
großen Verdienſte um den Rhönklub wurde er im vorigen Jahre
zum Ehrenmitglied des Rhönklubs ernannt.

Eiſenach, 6. Jan. (Tauwetter im Gebirge.) Jn
Weſtthüringen, im Thüringer Wald und in der Rhön cht ſeit
Sonnabend abend ununterbrochenes Tauwetter. Der ee iſt
bereits in den Niederungen ſo zuſammengeſchmolzen, daß der
Schlittenverkehr eingeſtellt werden mußte. Die Werra und ihre
Zuflüſſe führen Hochwaſſer. Auf der Werra trat ſtarker Eisgang
ein.

S Gera (Reuß), 5. Jan. (Schadenfeuer.) Geſtern
nachmittag entſtand in der Porzellanfabrik im Vorort Unterm-
haus, die dem Kaufmann Rödel gehört und von der Gemeinde
Untermhaus angekauft werden ſoll, ein Schadenfeuer, das das
Brennhaus in Aſche legte. Der entſtandene Schaden iſt ſehr er-
heblich, da namentlich nicht verſicherte Materialien mit verbrannt
ſind. Das Feuer ſcheint im Brennhaus ausgekommen zu ſein.

D Arnſtadt, 5. Jan. (Aerzte und Krankenkaſſen.)
Zwiſchen den hieſigen Aerzten und der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe wurde geſtern eine Einigung erzielt. Die Honorierung er
folgt vertragsmäßig nicht in Pauſchale, ſondern richtet ſich nach
den Einzelleiſtungen. Der von der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
mit dem von auswärts gekommenen Arzt Dr. Mayer abge
ſchloſſene Vertrag bleibt trotz erfolgter Einigung beſtehen.

Dermbach, 5. Jan. (Schularzt.) Die Gemeindebehörden
zu Stadtlengsfeld haben die Anſtellung eines Schularztes be
ſchloſſen.

Schleiz, 4. Jan. (Ange nommene Stiftung.)
Der Gemeinderat erklärte ſich zur Annahme der von dem Kauf-
mann Heinrich Weißker in Greiz gemachten Stiftung in Höhe
von 6000 Mk. bereit. Die Zinſen ſollen verſchämten Armen,
wohltätigen und gemeinnützigen Zwecken zugute kommen.

Weimar, 4. Jan. (Jn der Aula des neuen Real-
ghmnaſiums) fand in Gegenwart des Großherzogs ſowie
der Vertreter des Staats miniſteriums und der Stadt eine Denk-
feier für alle diejenigen früheren Schüler der Anſtalt ſtatt, die
dafür geſorgt haben, daß ſie einen ſo reichen Schmuck an wert-
vollen Oelgemälden erhielt, wie ſelten eine Schulanſtalt. Das
Jnnere der Schule, Korridore und Treppenhäuſer, Aulg und
Klaſſenzimmer, wirkt wie ein Muſeum. Ueberall ſieht man herr-
liche Kopien klaſſiſcher Meiſterwerke, wertvolle Porträts und im
Treppenhauſe zwei Koloſſalgemälde' der Profeſſoren Hans
W. Schmidt und Max Merker. Wunderbare Glasmalereien,
darſtellend ſechs berühmte Gelehrte und Dichter, ſchmücken die
Aula. Bei der heutigen Feier hielt Sanitätsrat Dr. Vul-
pius die Feſtrede. Der Großherzog ließ ſich in ſämtlichen
Räumen umherführen.

V Langenfalza, 5. Jan. (Belohnungen.) Infolge
wiederholter Brandſtiftungen im benachbarten Nägelſtädt hat der
Generaldirektor der Landesfeuerſozietät des Herzogtums Sachſen
in Merſeburg eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt für die
Ermittelung des Urhebers des Brandes am 3. Dezember v. J. im
Gehöft des Landwirts Willy Scheidt. Außerdem hat der
Brandgeſchädigte Scheidt eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt.
Bei dieſen Bränden ſind nicht nur einzelne der Betroffenen wirt-
ſchaftlich erheblich geſchädigt worden, ſondern es haben auch
Feuerwehrleute körperliche Beſchädigungen erlitten.

x Rodach, 4. Jan. (Unfug.) Jn der Silveſternacht iſt
in der Hildburghäuſer Straße vor dem „Gaſthof zum Löwen“
ein wahrſcheinlich beſonders angefertigter großer Feuerwerks-
körper (ſogenannter Kanonenſchlag) zur Exploſion gebracht
worden, wodurch mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert worden
ſind. Der Magiſtrat ſichert eine Belohnung von 30 Mk. für die
Namhaftmachung des Täters zu.

Vermiſchtes.
Wie Enver Bei Papiergeld fabrizierte.

Ernber Bei, der mit ſeinen 33 Jahren nunmehr zu der höchſten
in ſeinem Lande erreichbaren militäriſchen Würde, zum Kriegs-

m

miniſter, emporgeſtiegen iſt, darf nicht nur für einen herbvor-
ragenden Militär gelten, ſondern er erwies ſich auch in vielen
chwierigen Lagen, ſo beſonders im italieniſch-türkiſchen Feldzug,

als geſchickter, erfindungsreicher Finanzmann. Man erinnert
ſich, daß lange nach dem offiziellen Friedensſchluß im
Tripoliskrieg Enver Bei ſich immer noch in der Chrenaika auf
hielt, faſt täglich hörte man von ihm und von Bewegungen ſeiner
Truppen, und man hat oft gefragt, was wohl den kürkfſchen
Freiheitskämpfer bewogen haben mag, in dem von ſeiner Re
ierung abgetretenen Gebiet ſich weiter aufzuhalten, obwohl ihmhoch bekannt ſein mußte, daß der Krieg beendet war. Die Er-

klärung dafür hat ſich erſt ſpäter gefunden, Enver Bei ſelbſt
hat ſie mit Humor gegeben, und ſie darf in der Tat Anſpruch
auf Originalität erheben. Es waren einfach Schulden, wenn
auch nicht grade Schulden im gewöhnlichen Sinne des Wortes.
Bekanntlich gehört zum Kriegführen ſchon nach Montecuculi
Geld, Geld und nochmals Geld. Dieſe Erfahrung mußte ſelbſt-
verſtändlich auch Enver Bei machen, aber er wußte ſich auf die
geſchickteſte Art zu helfen, indem er höchſtſelbſt an ſeinem Schreib-
tiſch Papiergeld in primitivſter Weiſe fabrizierte. Er ſtellte
Bons mit ſeinem Stempel aus, auf denen der Wertbetrag der
Darlehne angegeben war. Mit dieſen Aſſignaten konnte er auch
eine Zeitlang ganz gut wirtſchaften: Die Truppen erhielten ihren
Sold in Geſtalt ſolchen Geldes, für das ſie überall im Lande
umherreiſen und Nahrung finden konnten. Aber mit Ausbruch
des Balkankrieges hörte dieſe Papiergeldwirtſchaft etwas plötz-
lich auf. Enver Bei hatte nämlich darauf gerechnet, daß die
Pforte ſeine Geldſcheine einlöſen werde, was natürlich bei dem
chroniſchen Geldmangel der Türkei eben nur eine Hoffnung war.
Da nichts dergleichen der Pforte geſchah, hielten ſich die Araber
an Enver Beis Perſon als Unterpfand und ließen ihn einfach
nicht aus dem Lande. Es blieb dem kühnen Offizier nichts
übrig, als fluchtartig die Chrenaika zu verlaſſen. Natürlich
dachten auch die Italiener gar nicht daran, das Papiergeld ein
zulöſen, und ſo iſt Enver Bei bis auf den heutigen Tag den
Arabern das Geld ſchuldig geblieben.

7

Zum Eiſenbahnunglück in Lothringen.
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den Lokomotivführer

Reinert aus Karthaus bei Trier und den Fahrdienſtbeamten Vogel
von der Station Woipphy Vorunterſuchung beantragt. Dem Loko
motivführer wird zur Laſt gelegt, daß er drei Signale überfahren
habe. Zuerſt das dreiarmige Halteſignal an der Station Woipph,
dann die mit der Laterne gegebenen Signale des Fahrdienſt-
beamten auf der Station und das auf Halt ſtehende
Signal auf der Abzweigung des Nebengleiſes, auf dem ſich der
Unfall ereignet hat. Der Fahrdienſtbeamte Vogel ſoll ſich des
Verſtoßes gegen die Fahrdienſtverordnung ſchuldig gemacht haben,
indem er den Zug nicht vor der Station zum Stehen gebracht hat,
was bei dieſem mit mehr als 45 Kilometer Geſchwindigkeit Vor
ſchrift iſt, wenn ſie auf ein Nebengleis geleitet werden ſollen.
Montag nachmittag fand eine erneute ſtatt unter
Beteiligung des Kommiſſars des Reichseiſenbahnamtes und des
Unterſuchungsrichters in Metz. Der Zuſtand des ſchwerverletzten
Musketiers Kramer iſt lebensgefährlich. Den übrigen Verletzten
geht es den Umſtänden nach gut.

Kälte und Sturm.
Jn Amerika, in Spanien und in Spaniſch-Marökko

ſind durch Kälte und Sturm furchtbare Verheerungen
angerichtet worden.

Jn Florenz und deſſen Umgegend ſank des Thermometer
in einer Weiſe, wie dies ſeit Jahrzehnten nicht mehr
zu verzeichnen war. So herrſchten geſtern 22 Grad Kälke.
Die italieniſche Bevölkerung, die an dieſe ungewöhnliche Kälte
nicht gewöhnt iſt, leidet die bitterſte Not. Die Wetterberichte
laſſen noch keine Aenderung vorausſehen.

Die wilde Jagd.
Wenn die Winterſtürme durch das Land brauſen, dann wird

die uralte Sage von der wilden Jagd wieder lebendig und es
iſt kein Wunder, daß furchtſame und unerfahrene Menſchen mit
reger Phantaſie in dem gewaltigen Orcheſter eines nächtlichen
Winterſturmes die wilde Jagd zu ſehen und zu hören glauben,
und ſehr oft kommen noch beſondere Umſtände hinzu, ſo beſonders
die ſauſenden und ſchreienden Scharen nächtlicher Zugvögel, die
dieſen Aberglauben hervorrufen und ſelbſt vorurteilsloſe Leute
in Verwirrung bringen. So erzählte ein alter Offizier ein merk

Ein überaus wirkſames Mittel gegen
veraltete Magenleiden und Verſtopfung.

Die raſchen und ſicheren Erfolge, welche mit Stomoxygen erzielt
wurden, machen es weit und breit zu einem beliebten Hausmittel.
Stomoxygen iſt ein vollkommen harmloſes Sauerſtoff- Präparat und
iſt in jeder Apotheke erhältlich. Man nimmt es am beſten dreimal
täglich, und zwar je 1 bis 2 Tabletten zwiſchen den Mahlzeiten. Die
Erfolge bei Magenverſtimmungen, Verſtopfung und den vielen Leiden,
welche dieſe Uebel nach ſich ziehen, ſind geradezu glänzend. Die Säure
im Magen verſchwindet, man hat kein Herzklopfen mehr, Die Schmerzen
in der Leber und den Nieren ſowie im Rücken treten nicht mehr auf.
Die Nerven werden gekräftigt. Stomoxygen wird von vielen bedeu-
tenden Aerzten verordnet, da der Sauerſtoff, welchen es enthält, eine
Wirkung hervorruft, wie man ſie günſtiger kaum beobachten kann. Es
iſt allgemein bekannt, daß Sauerſtoff die Luft verbeſſert es reinigt
und kräftigt aber auch den Magen und die Nieren und tkötet die
Keime, welche häufig die Urſache ſchwerer Krankheiten ſind. Jeher
Apotheker führt Stomoxygen, oder wenn er es nicht hat, kann er es
Jhnen beſchaffen. Ein Verſuch wird jeden von der Vorzüglichkeit
dieſes P äparates überzeugen. (Bitte ausſchneiden.)

Mein allseitig bekannter und sehr geschätzter

findet ſetzt statt.

Gute Waren
auffallend billigen

Preisen.

Bruno Freytan
Halle a. S. M

uf



r

e

Es war in dem außerordentlich ſtrengen Winter zu
würdiges Erlebnis aus dem letzten Krfege, das Herher gehört.
Jahres 1871, ſo berichtete er, „als wir uns auf d e
der Bourbakiſchen Armee im Süden Frankreichs befanden. es
Abends erhielt unſer Bataillon den VBefehl, die Nacht Zru
marſchieren, um am nächſten u orgen einen beſtimmten
Ort i beſetzen. Nach ſtuündenlangem Marſch näherten wir uns
um Mitternacht einem Walde, deſſen Konturen in der Dunkelheit
nur ſchwach zu erkennen waren. Unter den g V
maßregeln v r wir in lautloſer Stille vorwärts. Da
plötzlich machte die Tete Halt und gleich darauf ſtand das ganze
Bataillon ſtill, alles horchte geſpannt nach vorn und nun ver
nahmen wir ein ſonderbares, ſauſendes und pfeifendes Geräuſch,
das ſchnell näher kam und immer ſtärker an II. Jetzt war
es dicht vor uns, ſchrille und tiefe eie ertönten in wüſtem
Chor durcheinander, das Brauſen wurde immer mächti und
jetzt kam es ſo dicht über uns, daß wir alle uns unwillkürlich
bückten und viele ſich auf die Erde legten. Während wir ſo ganz
entſetzt der Dinge harrten, die ſich nun ereignen würden, wurde
das Geräuſch allmählich ſchwächer, um bald ganz zu
Niemandem von uns war etwas geſchehen, und niemand hatte
irgend etwas geſehen, es war eine Geiſtererſcheinung. Erſt nach
und nach löſte ſich der unheimliche Bann, der auf allen unſern
Leuten lag, die doch in zahlreichen Schlachten und Gefahren ihre
Kaltblütigkeit und ihren Mut bewieſen hatten und allmählich ging
es flüſternd durch die Reihen, daß die „wilde Jagd“ über uns
dahingefahren ſei. Wir haben ſpäter oft am Lagerfeuer darüber
geſprochen, aber noch heute kann ich mir die ſeltſame Erſcheinung
nicht erklären,“ ſo ſchloß der Offizier ſeine Erzählung. Sicher
hat et hier um ein großes Vogelheer auf dem Zuge gen Süden
ge elt.Es iſt außer allem Zweifel, daß beſonders im Spätherbſt und
Frühwinter durch die bei Nacht in unermeßlichen Scharen nach
Süden ziehenden Vogelheere bei vielen Leuten, die den unhei
lichen, lärmenden Zug über ſich hinwegbrauſen hören, der Glaube
hervorgerufen wird, daß das geſpenſtiſche Heer des wilden Jägers
durch die Lüfte ziehe, denn u des furchtbaren Getöſes ſieht man
nichts oder höchſtens einen dunklen Schatten durch die Luft gleiten.
Aber auch noch andere zufällige Urſachen können den Glauben an
den wilden Jäger aufrecht halten. Die Sage vom „wilden
Jäger“ wird trotz aller Aufklärungen im Volke noch lange

weiterleben, O. K.e

Der bekannte Pariſer Bankier und Reunſtallbeſitzer Ephruſſi
iſt geſtern nachmittag im Alter von 70 Jahren geſtorben.

Schiffsuntergang an der norwegiſchen Küſte. Der nor-
wegiſche Dampfer „Eſpana“ nach Bergen unterwegs, iſt an der
norwegiſchen Küſte untergegangen, wobei acht Mann der Be
ſatung ertranken. Ein Motorboot aus Aaaleſund iſt unter
gegangen. Von der Beſatzung konnten ſich fünf Mann retten,
ſechs ſind ertrunken

Zuiſchen den Bergleuten von Natal und den Grubenbeſitzern
iſt über alle Punkte mit Ausnahme des Tagelohnes eine
Einigung erzielt worden. Die Arbeiter erwägen jetzt das
Angebot der Grubenbeſitzer von 17 Schilling täglich. Jn
Durban ſind 150 einheimiſche Maler in den Ausſtand getreten.
Sie fordern eine Erhöhung ihres jetzt 12 Schilling betragenden
Tagelohnes um 2 Schilling.

Folgenſchwere Regengüſſe. Die Ortſchaft Scickli Si
zilien) wurde am Sonntag durch einen wolkenbruchartigen Regen
überſchwemmt. Das Waſſer überflutete die Plätze und die Erd
geſchoſſe der Gebäude; dreizehn Häuſer in der Nähe des
Flußufers wurden teils fortgeriſſen, teils überſchwemmt. Einige
Straßen ſind ſchwer beſchädigt. Nach den bisherigen Nachrichten
ſind Opfer an Menſchenleben nicht zu beklagen, auch liegen keine
großen Flurſchäden vor. Die Stadtverwaltung hat Vorſor
getroffen für Unterkunft und Ernährung der Unglücklichen, die
obdachlos geworden ſind.

Börſen- und Handelsteil.
Berliniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft („Alte Ber

liniſche“), Die Summe der zur Prüfung ſtehenden Anträge belief
ſich im Jahre 1913 auf 34 400 000 Mark gegen 33 144 000 Mk. in
1912; 26 691 000 Mk. in 1911; 27 144 000 Mk. in 1910 und
24 138 000 Mk. in 1909. Das erzielte Mehr von rund 1 250 000
Mark im Jahre 1913 iſt um ſo bemerkenswerter, als in der obigen
Ziffer für 1912 noch eine Antragsſumme von ca. 1 250 000 Mk.
aus Jtalien enthalten iſt. Bekanntlich betreibt die Geſellſchaft
das Geſchäft in Jtalien ſeit dem 1. Januar 1913 nicht mehr. Der
Antra ang im Dezember betrug 3355 450 Mk. das iſt einevierte fo mehr als in dem bisher ſtärkſten Monat. Die
Geſellſchaft verteilt ſeit dem 1. Januar 1914 an ihre nach Dividen
denmodus I Verſicherten eine Dividende von 33 Prozent der
Normaljahresprämie (gegen 30 Prozent in 1913 und
28 Prozent in 1912). Die nach DividendenModus II mit ſteigender
Dividende abgeſchloſſenen Verſicherungen erfahren die planmäßige
Dividendenſteigerung unter J der bisherigen Divi-
dendenEinheitsſätze. Dieſe Geſchäftsergebniſſe kennzeichnen zur
Genüge die Gegenſtandsloſigkeit der Gerüchte über Fuſionspläne
der außerordentlich gut fundierten Alten Anſtalt.

Zur Wehrbeitragserklärung. Die Deutſche Bank, Berlin
W. 8, hat eine Kursberechnung aller an den deutſchen Börſen
notierten Dividendenpapiere zum Zwecke der Wehrbeitrags-
gzrklärung (2. Ausgabe, Kurſe vom 31. Dezember 1913 mit und
öhne Dividendenabſchlag) herausgegeben. In unſerer Nr. 6 vom
4. Januar haben wir bereits einen Teil der in Frage kommen-
den Kurſe veröffentlicht.

Wehrbeitrag betreffend. Die Allgemeine Deutſche
Credit- Anſtalt hält an ihren Schaltern Tabellen zur Ver
fügung ihrer Kundſchaft, aus denen für die an den Börſen Leipzig,
Dresden, Zwickau, Halle, Frankfurt und Berlin notierten Di-
videndenpapiere die Kurſe zu erſehen ſind, die für die Feſtſtellung
des Wehrbeitrages maßgebend ſind.

Der Verband Thüringer Korbwareninduſtrieller beſchloß,
mit Rückſicht auf die andauernde Verteuerung aller Rohmate-
rialien eine abermalige Preiserhöhung von 10 Prozent
für alle Korbwaren vorzunehmen. Jm Vorjahre waren ſchon die
Preiſe um 10 Prozent erhöht worden.

Die Landbank Berlin hat das Gut Bronikowo, im
Kreiſe Meſeritz W Poſen belegen, 730 Morgen groß, an den
Adminiſtrator, Herrn Guſtav Lauke aus Owinsk verkauft.

Vom SpiegelglasSyndikat. Gegenüber widerſprechenden
Nachrichten wird uns von maßgebender Seite mitgeteilt: Es iſt
richtig, daß im Jahre 1912 bereits eine Erneuerung des g
ſammenſchluſſes der Spiegelglaserzeuger auf weitere 10 Jahre
beſchloſſen iſt. Dieſe betraf das Internationale Spiegel-
glas-Syndikat, neben welchem, ihm angeſchloſſen, noch das
deutſche Syndikat im „Verein deutſcher Spiegelglas- Fabriken
in Köln“ beſteht. Letzteres läuft im Auguſt 1914 ab.
iſt es bekanntlich zu einer Neugründung gekommen: Die Akt.Geſ.
der Gerresheimer Glashüttenwerke vorm. Ferd.
Heye in Düſſeldorf-Gerresheim hat die Spiegelglashütte in Reis-
holz b. Düſſeldorf erbaut und dieſe auch bereits in Betrieb ge-
nommen. Es ſteht zu hoffen, daß man ſich verſtändigen wird, daß
alſo ein eigentlicher Kampf zwiſchen den im Verein deutſcher
SpiegelglasFabriken“ vereinigten Hütten und der vorerwähnten
neuen Spiegelglashütte des Gerresheimer Unternehmens ver
mieden bleibt. Wenn es zum Kampfe kommen ſollte, ſo iſt jeden
falls die Möglichkeit gegeben, daß die Syndikate ein e er
reichen, weil in beiden die Beſtimmung vorgeſehen iſt, daß „beim
Aufkommen einer neuen Hütte zur ſofortigen Auflöſung ge

ſchritten werden kann. 4PomonaDiamanten- Geſellſchaft. Die Dividende für das
abgelaufene Geſchäftsjahr 1913 iſt mit 175 Pxozent in Ausſicht
genommen. Dabei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß mit der Di-
vidende gleichzeitig eine Liquidationsrate verkörpert iſt.
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rückzahlbar mit 102 96 do. 4 h 97,000Eiſenwerk Schafſtedt Obl.r. m. 101 de, 5 7 72,006
Fabrik landw. W mwermann u. Co.,

h rück 128 do. 4 2324.906Kyffhäuſerh üite 2Per unkündb. b. 1915 do. 6 21.00B
Gotifried Lindner Hyp. lnl., rück 1079 do. e 697,606
Gottfr. Lindner-Anl. v. 1012, do. u. r 4 97.506

Bank-Aktien, äfts DividendenBankverein Geſch bar 9 y Se 9 1658,00b0
dar und Vorſchußbank. a 44 000

BergwerksAktien.
Dörſtewitz-NRattmannsd. Braunk, v v 0 0 0 5,000

do. do. do. orz. do. 0 0 ealleſche Pfännerſchaft-Akt. i 9 137,0eBſebeckſche Montauwerke, A. G. Be 24 1212 12 100,006WerſchenWeißenf. Braunk. A. A--E i 1111 11 200,0006

do. D do. P a 4 u unw nd ſtrterAktien.

mwmendorfer i. 2I Maſchinenfabrik z v e mCröllwitzer Papierfabrik III 2 7 13 9 10 176,50BCönnerner Ma fabrik 8 8 10 156,000Eilenburger Ka Manufaktur 8 5 4 70,000c Be 8 5 ung ue er III a 1 weg. Kpechging e d 2 ndo. Maſchinen brik. IIIIIIIIIIIII 9 1 80 32 80 404, 00Bdo, Portland 2 1 0 1 6 82,006e M lenwerke h 2 8 11bisdorfer Zuckerfabrik mee 10 e rKy erhütte Nr. 101000. h 13 13 000erhütte f. 1001--2500 1 12 12 8668,755Sandsberger Malz abrik IIIIIIIIIIIIX 9 10 a un
Gottfried Lindner h 1 7 8 8 138,00BNiemderger Malzfabrik. 232Nienburger Schloßmälzerei e 4 6 90,00BWegelin u. Hübner DIIIIIIIIIIIIIO 1 13 12 13 161,006Zimmermann u. Co. e r 5 5 7 76,600

do. r e e 29090 e 2 5 5 78,500Zel er Maſchinenfab IILIIIIIIII 18 20 272,000u erraffinerie Halle IIIIIIIIIII 10 15 2 n 147,006

h henalle-Hettſtedter Ciſendahn en 8 8 3 2,000do. do. do. La B, 3 sKuxe. AalVBrusdorfNietlebener Berghau Verein |aohue Zinſen 200 200
i ſämtlicher Aktien und Kuder n. des edgelaufenen Geſchä verſtehen ſich einſchließlich der Dividende

jahres.

A. -E.,

Lusiührung sämſlioher dankgesobättleben Irausattionen.

Mitteldeutsche Privat-Bank,
Poststrasse 12. Telephon 1382, 1383, 1692.

werden im

Beriqht der für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 30, 1913 bie 2. Januar 1914.
a Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen k. Serſte) Hafer Erbſen

8 et i e t etSeiyrrder 17 i 16,00 18,00-i Land a r de 28,00— 26,00Jene 16/00 180 e ieä i eieee
v 180 1880 b 17,o0Deſſau 18,30— 18,50 15,30 18,60 16,50 17,00o

Saalkreis 1800-i8,20 18,20- 15,80 16,00- 18,50 1500- 1700 21,00-- 28, 00
alle, Stadt 18,90--18,30 16,50 15,90 16,00--17.0021,00-28, 00
eligſch 17,0 18,0016,60 16, 00 16,00--17,c0 16,00 16,b0 S

eleeedteeeenteeedeeeeS 17,60 16,20 19, o0 15,80

18.00 u 16 20wen 18,00 16,00 200 i /20 24,00
Malzereiware. Futterware: Salzwedel 15,00, Gardelegen 15,00

Halle Stadt 14,60 18,00, Langenſalza 18,00o z
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Hen und Stroh vom 30., Dez. bis 2. Jan. in Mark pro 100 kg.

K fartoffeln g914 gung IIIe.

m e oardelea ſperſadt Land e S 1gerode 4,00-—6,00 3,00 8,00 o0 3,00 2,00eld 4,00 00 8,00 8,60 6,00--7,00 3,00 00 3/40
au 8,00 4,00 8,00 9,00 00 8,008 e, Stadt 4,00—8,00 7,00-8,00 8,00-4,00 320 2,0eligſch 00 00 8,20--8,80 6.00-6,50 2,20 0

Sangerhauſen 4,00. e 2 1,90Merſeburg, Band 4
enſalza 00-6, 00 6,0 3,0 20Düngemittel.

RNagdebnurg, 5. Januar. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt
Frühjahr 1914 10,40 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
65 4 pr. J ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17--20 57--61 4 pr.
und 15--16 3 9,00-9.60 per 50 xg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9X 2 8,20 per d0 kg ab
Magdeburg, Ummoniak-Superphosphat 9 9 J 8,10 ver 50 kg
und Superphosphat 17--109 4 16 4 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 4 4,85,
b0 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14 18 zu Syndikatspreiſen bei Wagenladungen
Frachtparität ab Moagdeburg, Baumwolljagatmehl
55 58 J 9,25 Erdnußkuchenmehl 56--60 2 8,50, Seſamkuckenmehl
50--54 3 7,90, Mohnkuchenmehl 40--43 7,70, Rapskuchenmehl 40
bis 43 6,20 .A, Kokoskuchen 80 8,75 Palmkernkuchen
Mehl 24--26 7,60 Maisölkuchenmehl 30--34 7,50
Maizenafutter 25--30 5 7,20 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 4,75 aromat. Schlempe 830-- 35 J 6,50 4,
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 65 J und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
16,76 KnochenPräzipitat (Futtertalk) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 6. Januar. Sofort: Hamburg 10.25, Magdeburg

10.35 4. Februar-März 1914: Hamburg 10.30, Magdeburg
10.40 4. Februar-März 1915: Hamburg 10.25, Magdeburg
10,36 4: ruhig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Soziale Veranſtaltungen in der n Jranent ule,
Burgſtraße 45. 1. Ueber Säuglingspflege (6 Vortr S von Frau

med. Stöltzner, Preis 1 Mk.) Donnerstag abend 9 bis 10 Uhr.r.2 inn: Donnerstag, den 22. Januar. 2. Anleitung zu ſozialer
Hilfsarbeit (an Kindergärten, Kinderhorten, Kinderleſehallen und
ähnlichen Anſtalten). 10 Doppelſtunden Donnerstag 4 bis r.
Preis 3 Mk. Anfang: Dynnergtag den 15. Januar. Anmel-

7 nimmt entgegen und Auskunft erteilt Dr. Gosche
wo r HuLer onnerstag) von 11 bis 12 Uhr.Halle a. S., den 3. Januar 1914. Der Magiſtrat.

Behufs Herſtellun r angls wird die Trifte eſtraße an der Großen Woſenſtraße vom 7. d. Mts. ab auf 5 e
für den Fahr- und Reitverkehr geſperrt.

Halle, den 5. Januar 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
S 1.

Im Auftrage meines am 30. April d. Js. hier verſtorbenenVaters, des hre Hüttendirektors a. D. Wilhelm Ziervogel, ſetze

ich, der Unterzeichnete, die ſtratZinſen von einem dem hieſigen a
unterm 1. Oktober 1869 zur Verwaltung übergebenen Kapitale von
10 000 Talern, buchſtäblich zehntauſend Talern, der Familie Zier-
vogel nach Maßgabe der unten nöber angegebenen Bedingungen aus:

Nach der Abſicht meines ſeligen Vaters ſollen von dem frag
lichen, unter dem Namen „Wilhelm r r zmiten g“
zu verwaltenden Kapitale von 10 Talern rlich 500 er,buchſtäblich fünfhundert Taler, Zinſen aufkommen und dieſe nach

ung zweier den Namen
änner, von denen r

er

Abzug der Verwaltungskoſten zur Unterf
iervogel führenden talentvollen jungen

eine noch die Schule beſuchen, der andere dagegen
Univerſität dem Studium obliegen ſoll, verwendet werden.

Von den Zinſen des gapitals werden demnächſt zwei Stipendien

gebildet, und zwar:
öhe von jährlich 100 Talern für einen Schülert di Seſche hie Ziewogel

mit dem Ge namen Ziervogel;Höhe von ſabrlch g70 Talern für einene

b) das andere auf
Studioſus gleichen Namens.

s 6.
Zugleich iſt behufs Erlangung des Stipendü auf der Schuleerfott e Atc daß zu Se werdens der Se eines preußiſchen

Gymnaſiums oder der Sekunda einer preußiſchen Realſchule erſter
Ordnung oder einer mit dieſen in gleichem Range ſtehenden
deutſchen Schule angehört.
ß Weh es meines ſeligen Saters e e war,

a t begabte Jüngli ntade ite e gern ere elltenSugrt an auch auf le eventuell zu bele T
So geſchehen

Staßfurt, den Auguſt 1869.
L. W. Tiervogel.

Der vorſtehende Urkunden-Auszug, die Wilhelm ZiervogelſcheFamilien- Stiftung betreffend, wird Fernit erneut e
Kenntnis gebracht.

(156Staßfurt, den 2. Januar 1914
Der Magiſtrat. Dr. Rerger.

Jagdverpachtung.
der Gemeinde O aſchwitz bei Halleh den 21. Jannar d. JSs., nach-mittage 3 Ubr im DHamme Gaſt au e hierſelbſt öffentlich

meiſtbietend auf rer verpa werden. Die PachtbedingungenTermin bekannt gegeben. See
Obermaſchwitz, den r 1914. Der Jagdvorſteher.
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